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Richtigstellung von Mderlügen.
Die Nordseeschlacht ein deutscher Erfolg . — Der Ehrentag der Sachse« bei Hurtebise.

Großer Erfolg in den Karpathen . — Werden die Russen Lemberg räumen?

Die belgische Neutralität.
Eine erneute Zurückweisung englischer

Verdrehungen.
Berlin , 28. Jan . (Amtliches Telegr .)

Das Londoner Preffebureau veröffentlicht eine lange
Erklärung , die sich gegen die vom Reichskanzler dem hie¬
sigen Vertreter der „Affociated Preß " gswährte Unter¬
regung wendet . Das amtliche Londoner Bureau bestreitet,
baß England im Jahre 1911 entschlossen war , ohne Zu¬
stimmung Belgiens Truppen nach Belgien zu werfen.
Diese Auffassung beruhe wahrscheinlich auf nichtoffiziellen
Besprechungen zwischen britischen und belgischen Offizieren
auS den Jahren 1908 bis 1911, die Vorkehrungen gegen
eine etwaige Verletzung der Neutralität durch Deutschland
treffen wollten . Ehe diese Besprechungen stattfanöen , wurde
von britischer Seite ausdrücklich festgelegt , daß die Er¬
örterung militärischer Möglichkeiten darauf zu beschränken
wäre , wie der britische Beistand Belgien zur Verteidigung
seiner Neutralität am wirksamsten gewährt werden könne.
Von belgischer Seite wurde erklärt , daß ein britischer Ein¬
marsch in Belgien nur nach der Verletzung der Neutrali¬
tät durch Deutschland stattfinben solle.

Die veröffentlichten belgischen Dokumente widerlegen
diese Versicherungen des englischen Preffevureaus aufs
bündigste . Es steht fest, daß England im Jahre 1911 im.
Falle eines Kriegsausbruchs zwischen Deutschland und
Frankreich entschlossen war , unmittelbar mit ober ohne Zu¬
stimmung Belgiens und auch ohne baß die belgische Re¬
gierung Hilfe verlangt hätte , in Belgien Truppen zu lan.
den. Dafür liegen die Erklärungen des Oberstleutnants
Bridges gegenüber dem belgischen Generalstabschef vor
und dafür spricht auch die von Lord Roberts abgegebene
Erklärung („British Review ", Heft vom August 1918), daß
im August 1911 die Hetmatslotte und ein Expeditionskorps
für einen Einfall in Flandern in Bereitschaft waren , um
das Gleichgewicht der Mächte aufrechtzuerhalten . Be¬
merkenswert ist aber ferner , daß die englische Regierung
jetzt die Fiktion fallen läßt , als ob es sich 1908 und 1911
nur um eine akademische militärische Diskussion gehandelt
hätte für den Fall , daß die Neutralität Belgiens „von
einem seiner Nachbarn " verletzt würde . Die „akademischen"
Besprechungen sind jetzt zu „nichtoffiziellen " Besprechungen
geworden , für die aber vorher ausdrücklich Grundsätze —
also doch wohl offizielle ? — festgelegt worden sind. Zu¬
gegeben wird jetzt auch, daß die Besprechungen allein gegen
Deutschland , also nur den einen der Nachbarn Belgiens,
gerichtet waren . Darin gerade liegt die Preisgabe der bel¬
gischen Neutralität . Die englische Regierung vermag durch
keine Sophistik die Tatsache aus der Welt zu schassen, daß
sie das durch den Neutralitätsvertrag gegenüber allen
Mächten gleichmäßig gebundene Belgien zu Verhandlungen
und Abmachungen gegenüber einem dieser Garanten , näm¬
lich Deutschland , verlockt, auf die Seite der Tripleentente
gezogen und schließlich in den Krieg hineingestoßen hat.
Die weiteren Ausführungen der Erklärung lausen daraus
hinaus , die Schuld an dem Scheitern der Friedensbemühun¬
gen der deutschen Regierung zuzuschreiben und England
von der Mitschuld an dem Ausbruch des Krieges zu ent¬
lasten . Demgegenüber bleibt der dokumentarische Tat¬
bestand bestehen , dessen Ergebnis Helfferich mit den Wor¬
ten bezeichnet hat : „Rußland ist als Brandstifter , Frank¬
reich und England sind als Mitschuldige erwiesen ."

Zur Steuer der Wahrheit!
Berlin , 29. Jan . (Amtl . Tel .)

Die französische Negierung behauptet einer Note der
„Agence Havas " zufolge , sie habe sich genötigt gesehen , „in¬
folge der harten Behandlung der französischen Kriegsge¬

fangenen in Deutschland " auf diplomatischem Wege ener¬
gisch zu protestieren und strenge Gegenmatzregeln zu tref¬
fen . Hierzu wird uns von unterrichteter  Stelle
mitgcteilt:

Bon einer harten Behandlung der französischen Kriegs¬
gefangenen in Deutschland ist keine Rede , wenn man von
dem Unbehagen absieht, das nun einmal mit jeder Kriegs¬
gefangenschaft verbunden ist. Die Kriegsgefangenen wer¬
den nach den internationalen Bestimmungen behandelt.
Wo diese bisher eine verschiedene Auslegung zuließen,
sind die notwendigen Verhandlungen im Gange . Den
französischen Kriegsgefangenen über dieses Maß hinaus
irgendwelche Vergünstigungen  zu gewähren , liegt
allerdings angesichts der Gehässigkeit , mit der der ganze
Krieg von den Gegnern Deutschlands geführt wird , nicht
der geringste Anlaß vor  und zwar um so weniger,
als hier leider von Gefangenen gemachte Mitteilungen
vorhanden sind, aus denen hervorgeht , daß die deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich vielfach den schimpflichsten
Angriffen ausgesetzt , ihre - Eigentums beraubt und auch
sonst in unwürdiger Weise behandelt werden . Daß diese
Ausschreitungen sich nicht nur gegen unverwnndete , son-
dein auch gegen verwundete Kriegsgefangene richten , haben
mehrfach gefangene französische Offiziere bestätigt.

In der französischen Note heißt eS ferner : Durch die
französischen Drohungen sei eine Erleichterung im
Postverkehr  der in Deutschland befindlichen Gefange¬
nen herbeigeführt worden . Dies ist ein Irrtum . Zu¬
nächst war allen  Gefangenen das Bricfschreiben in be¬
liebigem Umfange gestattet . Wenn später eine einschrän¬
kende Regelung des Brief - und Kartenschreibens eintrat,
so muß diese durch das ungeheure Anwachsen und durch
die notgeörungene , teils aus militärischen Gründen , teils
wegen der durch die erforderlichen sorgfältige Prüfung
entstandene unermeßliche Arbeit ihre Erklärung finden.
Solche Einschränkungen bestehen aber auch in Frankreich,
wie aus zuverlässigen Mitteilungen von Gefangenen her-
vorgeht . Sie liegen eben in der Natur der Sache und sind
zeitweise unvermeidlich . Wenn die französische Regierung
die deutschen Kriegsgefangenen ebenso behandelt , wie die
französischen in Deutschland behandelt werden , so könnte
uns das nur erwünscht sein , denn daun wäre unseren
Landsleuten in Frankreich eine „menschliche " Be¬

handlung gesichert.  ^

Russische Verleumdungen.
Berlin , 29. Jan . (Amtliches Telegr .)

Nach Mitteilungen der Auslandspresse verbreitet die
Petersburger Telegraphenagentur die Nachricht , daß der
russtscheMinisterdeSAeutzern  eine Note an den
französischen Botschafter in Petersburg gerichtet habe , in
der auf Grund von Aussagen russischer Zeugen Gxeuel-
taten der deutschen Soldaten festgestellt seien . Verwundete
seien getötet und verstümmelt , besonders Kosaken seien
vielfach als Gefangene erschossen öder er-
hängt  worden . Die Bevölkerung ist an manchen Orten
terrorisiert , katholische Priester mißhandelt , die Zeichen des
Kreuzes und die weiße Fahne mißbraucht worden . Daß es
ausgeschlossen ist, auf Grund der in der veröffentlichten
Note enthaltenen Angaben die Behauptungen über die
Vorgänge zu widerlegen , die monatelang zurückliegen , ist
der russischen Negierung natürlich genau bekannt . Sie
kann also mit dieser Veröffentlichung nur denselben Zweck
verfolgen , den die französische Regierung mit ihrer Dar¬
stellung angeblicher deutscher » reueitaten anstrebt . Die
Gleichzeitigkeit des . Vorgehens in beiden Staaten bestätigt
es immer mehr , daß es sich hier um den planmäßigen
Versuch  einer Vergiftung der öffentlichen Meinung der
Welt zuungunsten Deutschland - handelt . Die deutsche
Heeresleitung verzichtet auf Itbt  Antwort darauf.

Zer»e« eDmMMt mMM  idnl
Es ist sehr auffällig , daß die englische Admiralität , die

behauptet hat . das englische Geschwader sei wohlbehalten

zurückgekehrt , die amtliche Meldung des deutschen Admiral¬
stabes nicht Lügen straft . Der Grund , warum sie dies
unterläßt , liegt nahe : Der deutsche Admiralstab hat die
Wahrheit gesagt . Ja , höchstwahrscheinlich hat er die eng¬
lischen Verluste mit der Vernichtung eines Schlachtkreuzers
noch viel zu gering angegeben . Im Zusammenhang hier¬
mit verdient die nachstehende Drahtnachricht besondere
Aufmerksamkeit:

Amsterdam . 28. Jan . (Eig . Tel . Ctr . Vln .)
Wie in de« Blätter « gemeldet wird , finde « die An¬

gabe » der deutschen Admiralität  über die eng¬
lischen Verluste in der Seeschlacht in der Nordsee ihre
Bestätigung durch Reisende ans London.  Da¬
nach waren die englischen Verlnste ursprüng¬
lich an dem Depeschenanshang der „Morning
Post " selbst vekanntgegeven  worden . Die Ver¬
öffentlichung in de« Zeitnngen wnrde aber von dem
Zensor nicht zngelassen,  nachdem die Zeitungen
allgemein angewiesen worden waren , «nr den amtlichen
Bericht z« veröffentliche «.

Auch die englische Behauptung , daß die deutschen Schiffe
geflohen  seien , ist falsch  gewesen ; die deutsche An¬
nahme dagegen , die Engländer hätten die Schlacht abge¬
brochen und sich zurückgezogen , weil sie Furcht vor den
deutschen Unterseebooten  gehabt hätten , erweist sich
als richtig . Nach einer Privatmeldung der „Fr . Ztg ." sagt
der vorläufige Bericht deS Admirals Beatty,
nachdem er zugegeben , daß „Lion " und „Tiger " Beschädi¬
gungen erlitten haben : Die Anwesenheit von
feindlichen Unterseebooten habe es not¬
wendig gemacht , daS Gefecht zu beendigen.
Da fliehende Unterseeboote ungefährlich sind, meinen wir,
daß sie sich recht angriffslustig gezeigt haben müssen, wenn
die Engländer auS Furcht vor ihnen das Weite gesucht
haben.

Weitere englische Zugeständnisie.
Haag , 29. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die Art der Beschädigung des englischen Schlacht¬
schiffes „Lion"  sagt „Daily Chronicle ", daß keinerlei
nähere Mitteilungen gemacht werden würden . Man
glaube , die notwendig gewordenen Reparaturen in etwa
2% Monaten f er tt oft eiten  zu können . Das
Schlachtschiff sei unter der Wasserlinie ziemlich ernst ge¬
troffen worden , da ein Torpedo in die Hintere Hälfte der

'Maschinenräume einschlug und diese nahezu völlig unter
Wasser setzte. Das Schiff habe dadurch seine Manöv¬
rierfähigkeit völlig verloren . Immerhin
könne das Schiff der Marine erhalten bleiben.

„Immerhin könne" — dag ist eine Wendung , die
auch die Möglichkeit offen läßt , daß „Lion " der englischen
Marine nicht erhalten bleibe . Der deutsche Erfolg in der
Norbseeschlacht wird dadurch noch größer : 1 englischer
Schlachtkreuzer zweifellos gesunken , 3 engl . Torpedozer¬
störer gesunken , 1 engl . Schlachtkreuzer („Lion ") so schwer
beschädigt, daß AS seiner Wiedereinstellung sehr lange Zeit
vergehen wird , wenn die Wiederherstellung möglich ist.
Mit diesem Ergebnis dürfen wir voll zufrieden fein.
Wir wünschen nur , daß Englands „Siege " immer so aus-
sehen.

Der Verlust des englische « Schlachtkreuzers
in der italienischen Presse.

Rom , 28. Jan . (Tel ., Ctr . Vln .)
Während die anderen Blätter den Verlust deS eng¬
ten Schlachtkreuper , wenigsten » mit einem Fragezeichen
sehen, hält der „» . rriere d'Jtalia " eme Unwahrhe:

deutschen Abmiraistabes für völlig ausgeschlossen. Bei
: Untergang des Schiffes handle es sich um eine positive
tiacke. die sich aus die Dauer picht xersUeiern lasse,
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Das Blatt erinnert daran , daß England den Verlust des
„Auöacious " bis zuletzt krampfhaft geleugnet habe. Uebri-
gens habe das englische Marineamt die amtliche deutsche
Erklärung bisher nicht bestritten.

*

„Blüchers " ruhmvoller Untergang.
London, 28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Daily News" wird aus Harwich gemeldet: Die
britischen Matrosen zollen dem „Blücher" für seine see¬
männische Tapferkeit, mit der er dem Ende entgeoenging,
großes Lob. Das Schiff leistete biS zum letzten Augenblick
Widerstand und ging ohne jede Panik unter , selbst als
febermann sah, daß das Ende gekommen sei. Die Kanonen
des Hinterschiffes feuerten noch in der letzten Sekunde.

Der Kommandant des „Blücher".
Rotterdam , 29. Jan . (Tel ., Ctr . Frkf .)

Der Kommandant des „Blücher", der infolge des Unter¬
gangs seines Schiffes an einer Nervenerschüt¬
terung  leidet , ist in einem englischen Hospital unter¬
gebracht worden.

Sie» Men-MWe(es MerMs un( (ie
Mrtiift(ec Union.

Die 15- oder 20-Milliaröen -Anleihe der Dreiverband¬
mächte, die aus Paris angekündigt wird , bedeutet, da sie
außer in London, Paris und Petersburg auch in New-
Dork aufgelegt werden soll, eine neue und sehr e rn ste
Probe auf die Neutralität der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika.  Es kann, wie gegen¬
über einer von der „Franks. Ztg." geäußerten Ansicht
betont werden mutz, nicht dem mindesten Zweifel unter¬
liegen, daß die Beteiligung  an einer solchen Anleihe
ein neuer schwerer Bruch  der von der amerikanischen
Regierung feierlich proklamierten neutralen Hal-
t n g der Vereinigten Staaten sein würde . In erster Linie
deshalb, weil die mit der Zeichnung auf die Anleihe vor¬
genommene Gelöunterstützung genau so eine einseitige
Begünstigung Englands , Frankreichs und Rußlands dar¬
stellen würde, wie die amerikanischen Waffen- und Waren¬
lieferungen , die der Widerstandsfähigkeit der Dreiver¬
bandsmächte, die sonst wahrscheinlich schon längst gebrochen
wäre, neuen Rückhalt verschafft und dadurch das Ende des
Krieges , den die Vereinigten Staaten angeblich nach Mög¬
lichkeit abkürzen möchten, immer weiter hinausgeschoben
haben. Eine Beteiligung der Vereinigten Staaten an der
Milliaröen -Anleihe des Dreiverbandes würde aber auch
deshalb eine neue und schwere Verletzung der Neutrali¬
tät der Nordamertkanischen Union involvieren , weil der
Plan , die Anleihe auch ist New-Dork zur Zeichnung auf¬
zulegen, selbstverständlich aus der Erwägung hervorge¬
gangen ist, daß ein Teil der ungeheueren Lieferungsge¬
winne , die die Vereinigten Staaten jetzt einheimsen, den
die Lieferungen vergebenden Staaten wieder zugute kom¬
men müsse, daß also die Vereinigten Staaten gewisser¬
maßen verpflichtet seien, sich an der Anleihe zu beteiligen.
Selbst wenn also in den Vereinigten Staaten , sei es aus
sachlichen Gründen oder unter dem Einfluß eines letzten
Restes von Moral , Gerechtigkeits- und Anstandsgefühls,
keine Neigung bestehen sollte, an der Finanzierung der
Anleihe teilzunehmen, so würde von den Dreiverbands¬
mächten auf das glänzende Geschäft, das Amerika bei den
Kriegslieferungen macht, hingewiesen und die Beteiligung
als eine „moralische" Pflicht gefordert werden können.
Die mit der Ucbernahmc von Waffenlieferungen be¬
gangene Schuld würde so fortzeugend eine neue Schuld
gebären. Für die Negierungen der Dreiverbandsmächte
liegt ein starker Antrieb , das Anleihegeschäft zustande zu
bringen , bei dem die drei beteiligten Staaten eine ge¬
meinsame Bürgschaft übernehmen sollen, in der immer
deutlicher hervortretenden Notwendigkeit, daß der Zu-

Von den 223ern.
Etwas verspätet zwar, aber immer noch sehr

willkommen, erhalten wir von einem Ange¬
hörigen des 223. Regiments (dessen2. Bataillon
bekanntlich in Wiesbaden gebildet wurde und
einen großen Teil unserer Kriegsfreiwilligen
ausgenommen hat) eine Darstellung der Feier
des Heiligen Abends in Russisch-Polen . Der
Verfasser wurde am Morgen des 1. Weihnachts¬
tages infolge eines Unfalles verletzt und weilt
zurzeit zu seiner Wiederherstellung in Gern¬
rode am Harz.

Bei der Verfolgung des zurückweichenden Feindes er¬
reichten wir am 21. Dezember das Dorf S . . etwa
2000 Meter vor C . . wo uns die russische Artillerie
in ganz unliebsamer Weise befeuerte Ein weiterer Vor¬
marsch wurde infolge des überaus sumpfigen und moorigen
Borgelänöes aufgegeben, die Stellung sollte aber unter
allen Umständen gehalten werden. Bei Beginn der Dunkel¬
heit wurden kurz hinter dem Dorf Schützengräben aus¬
gehoben und vom 1. Bataillon besetzt. Das 2. Bataillon
bezog im Dorfe Alarmguarticr . Die wenigen strohbe¬
dachten Polenhäuser oder besser -Hütten bargen nicht Raum
für alle, die Mannschaften mußten größtenteils in Scheunen
untergebracht werden, wo sie auf den strohgefüllten Tennen
immerhin gegen Wind und Wetter geschützte Unterkunst
fanden. Der 22. Dez. war für das 2. Bataillon ein Ruhe¬
tag, allerdings unter steter Alarmbereitschaft und wurde
benutzt zur Instandsetzung der Gewehre und Bekleidungs¬
stücke, zur sehr notwendigen Körpcrreinigung , Haar¬
schneiden usw., denn viele sahen mit ihren struppigen
Bärten und langgewachsenenHaaren wie die Buschmänner
aus.

Ab 23. Dez. hatte das 2. Bataillon den Wachdienst in
den Schützengräben zu versehen,- die 6. Komp, (zu der auch
Schreiber dieses gehörte) beginnt und wird am 24. Dez.,
mittags , von der 6. Komp, abgelöst. Die 6. Kompagnie hatte
also die Christnacht im Schützengraben zu verbringen und
das Bataillon vor unerwarteten feindlichen Angriffen zu
bewahr««. Das Wetter ist winterlich-naßkalt , die Fluren
find mit einer leichten Schneedecke belegt, die Straßen und
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sammenhalt der Dreiverbandsmächte , der früher oder später
in die Brüche gehen könnte, aufs neue befestigt werden
muß. Die Finanznöte Rußlands und Frankreichs bieten
der englischen Regierung die sehr erwünschte Gelegenheit,
die beiden Staaten , die für die englischen Interessen
kämpfen müssen, aufs neue zu verpflichten. Unter diesem
entscheidenden Gesichtspunkte betrachtet, würde eine Be¬
teiligung der Vereinigten Staaten an der von den Drei¬
verbandsmächten geplanten Milliardenanleihe nicht nur
eine erneute Verletzung des Neutralitätsstandpunktes,
sondern darüber hinaus eine direkte Unterstützung
und Stärkung der Sache Englands  bedeuten,
desselben Englands , von dem die Vereinigten Staaten so
manche Benachteiligung und Drohung haben hinnehmen
müssen, dessen man sich aber anscheinend jetzt bedienen
will, um Deutschland, besten Wettbewerb auf dem Welt¬
märkte Amerika fühlen und fürchten gelernt hat, nicht
noch mächtiger werden zu lassen.

MM JnaesBetit(om 28. Sonant.
Großes Hauptquartier, 28. Jan ., vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der flandrischen Küste wurden die Ortschaften

Middelkerke und Slype von feindlicher Ar¬
tillerie beschossen.

Auf den Craonner Höhen  wnrden dem Feinde
weitere, an die vorgestern eroberten Stellungen östlich an¬
schließende 500 Meter Schützengräben abge-
momme ». Französische Gegenangriffe wurden mühelos
abgewiescu.

Der Feind hatte in den Kämpfen vom 25. bis 27. Ja¬
nuar schwere Verluste; über 1590 tote Franzosen
lagen anf dem Schlachtfeldc, 1190 Gefangene,  ein¬
schließlich der am 27. Jannar gemeldeten, fielen in die
Hände unserer Truppen.

In den Vogesen  wurden in der Gegend S e n o n e s
und Var de Sapt  mehrere französische Angriffe unter
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen; 1 Offi¬
zier , 59 Franzosen wurden gefangen  genommen.
Unsere Verluste sind ganz gering.

Im Oberelsaß  griffen die Franzosen anf der Front
Niederaßbach , Heitweil er » Hirzbacher Wald,
unsere Stellungen bei Ntzbach, Ammerzweiler, Heitweiler
und am Hirzvacher Wald an: überall wnrden die Angriffe
mit schweren Verl « sten für de « Feind abge-
wiesen . Besonders stark waren seine Ver-
lnste südlich Heitweiler und südlich Ammerz-
weiter,  wo die Franzose« in Auflösung zurück-
wiche «. Fünf französische Maschinengewehre
blieben in unsere » Händen.

Sestlicher Kriegsschauplatz«
Unbedeutende feindliche Angriffsversuche nordöstlich

Gumbinnen  wurden abgewiesc«.
Bei Bieznn,  nordöstlich Sicrpz, wurde eine russische

Abteilung z « r ü ckg e schl a g e n.
In Polen  sonst keine Veränderung.

Ober ste Heeresleitung.

«I .M.-i!Ww.äsesfaiiSt(om 28.San.
Wien, 28. Jan . (Nichtamt!. Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart unterm 28. Jannar mittags:
Nunmehr ist auch das Nagy - Ag - Tal  vom Feinde

gesäubert. Der in dieses Tal vis in die Gegend nördlich
Oekermezö mit stärkeren Kräften eingedrnngene Feind
mußte gestern seine letzte, gut befestigte Stellung aufgeben.

Toronya wnrde von nns genommen , in der

Wege des Dorfes strotzen vor Schlamm und Morast. Die
russische Artillerie beschoß täglich das Dorf und seine Um¬
gegend: die Feldküchen konnten deshalb erst bei Beginn der
Dunkelheit herangezogen werden und mußten bei Tages¬
anbruch das Dorf wieder verlassen. Die Zwischenzeit mar
Fastenzeit.

Wir hatten uns aus dem nahen Wald einen kleinen
Tannenbaum herbcigcschafst, der nun nachmittags , nachdem
wir vom Schützengrabcndicnst abgelöst waren , so gut cs
ging/ geschmückt wurde. Als Ständer diente eine russische
Kartusche mit Sand gefüllt. Das in letzter Zeit von vor¬
sorglichen Kameraden gesammelte Silberpapier (von
Schokolade etc.) wird in schmale Streifen geschnitten, die
dann als Ketten dem Bäumchen den nötigen Glanz ver¬
leihen. Der Sanitätsunteroffizier gab bereitwilligst etwas
Watte her, um die üblichen Schneeflocken zu markieren.
Kleine Kerzen wurden in Ermangelung von Haltern
mittels Draht recht sorgfältig in den schwachen Aesten be¬
festigt, sogar zwei Acpfel konnten wir in den Baum hängen,
Kugeln und Backwerk waren „Annahme", wie man zu
sagen pflegte, aber recht schön sah das bescheidene Bäumchen
doch aus . Die Polen , die im Gegensatz zu den Russen
römisch-katholisch sind, feierten ebenfalls heute das Weih¬
nachtsfest. Ein alter Pole , der in einer Ecke unserer wenig
sauberen Stube saß und seinen Platz nur im notwendigsten
Falle verließ, holte nun aus einer Kiste sorgfältig ver¬
packte Opiaten heraus und bat uns , je drei Brocken abzu-
brechcn und zu essen— eine Art Abendmahl, das uns gesund
erhalten und die Gnade Gottes auf uns ziehen sollte. Nach
einigem Zögern erfüllten wir dann auch seinen Wunsch.
Während wir unser Ehristbäumchen schmückten, kamen
Weiber und Kinder herbei und sahen dieser Arbeit zu, sie
wußten aber, um was es sich handelte , und ungeduldig er¬
warteten sie den Abend, wo unsere Feier beginnen sollte.

Es herrschte Weihnachtsstimmung, alle freuten sich und
sehnten die meist schon schriftlich angekündigten Weihnachts¬
pakete herbei. Schon einige Tage vorher war an die
Kompagnie der Befehl ergangen , Wagen und Pferde zu
requirieren , um dann unter Führung des Zahlmeisters
auf den unglaublich schlechten Wegen nach einer 80 Km.
zurückliegenden Eisenbahnstation zu fahren und die vielen
Weihnachtspakete abzuholen. Am 23. Dez. fuhren die
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Verfolgung Vyszkow  erreicht , wo der Kampf gegen
feindliche Nachhuten erneut begann. Auf den Höhen nörd¬
lich Vezcrszallas und bei Volovec  versuchten die
Rüsten «ach Einsetzung von Verstärkungen nochmals ihre
verlorene Hanptstellnng wiederzugewinne« : sie wurden
zurückg eschlagen  und verloren hierbei 799 Gefan¬
gene und 5 Maschinengewehre.

An der übrigen Karpathenfront  keine wesent¬
liche Acnderung der Situation.

Oestlich des Nagy-Ag-Tales herrscht Ruhe.
Im westlichen Galizien «nd Polen  Artil¬

leriekämpfe«nd kleinere Aktionen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von Hoefer-  Feldmarschallentnant.

Ins MefbtMüurte&ifem 28.rni»28.Sanunr
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Ein knapper Tagesmarsch von Soiffons entfernt , also

nicht allzuweit von dem Kampffelde vom 13. und 14. Jan .,
über das wir erst vor kurzem berichteten, hatten die Sachsen
am 25. Januar ihren Ehrentag.

Der Kampf fand auf der Hochebene von Craonne, also
auf historischem Boden statt. Das Gehöft Hurtebise, um
dessen Besitz am 6. und 7. März 1814 die Franzosen und
Russen erbittert kämpften, bis es von den letzteren ange¬
zündet und geräumt wurde , liegt auch heute von franzö¬
sischer Artillerie gänzlich zerschosten und ausgebrannt als
i uriger Mauerrest dicht hinter der Mitte der deutschen
Stellungen , aus denen heraus der Angriff erfolgte. Ost-
und westwärts an das Gehöft anschließend folgten die
deutschen Schützengräben dem chemin defe dames, dem die
Höhenfläche von Craonne entlang führenden Höhenweg,
der 1770 von dem Besitzer öe§ nahe gelegenen Schlosses
Le ^ ove für die Prinzessinnen von Frankreich angelegt
wurde. Den deutschen Gräben dicht gegenüber lagen die
französischen in dreifacher Reihe : die vorderste Linie der
letzteren nahm ganz ähnlich wie bei Soissons den Südrand
der H, chslächc ein und war damit eine für Jnfanterie-
w' rkuna und Artillcricbeobachtung günstige Stelle . Dazu
stützte sich der linke Flügel auf ein starkes, wohl ausge¬
bautes Erdwerk und die Mitte besaß in der Höhle von
Crcute einen bombensicheren Unterschlupf für starke
Reserven. Die geräumige Höhle, eines der zahlreichen
großen Pariser Kalksteinbecken, diente einst den Bewohnern
als Weinkeller, später als Wirtschaftsrüume und Stallung.

Hier suchten 1814 die Einwohner während der Schlacht
von Craonne Schutz vor dem Artilleriefeuer.

Beim gegenwärtigen Stellungsfeuer war der Besitz
eines derartigen Raumes von nicht zu unterschätzender
Bedeutung. Es galt , den Franzosen die erwähnten Stel¬
lungen samt dem Erdwerk und der Höhle zu entreißen.

Nach ausgiebiger artilleristischer Vorbereitung schritt
unsere Infanterie , unter dem Befehl der Generale von
Gersdorff und von der Planitz  stehend , während
der Oberbefehl in den Händen des Generals d. I.
D' Elsa  lag , auf der ganzen Linie zum Angriff. Binnen
wenigen Minuten waren die Erüwerke und die durch das
Feuer unserer Artillerie stark erschütterte erste französi¬
sche Linie erstürmt und kurz darauf war auch die zweite
Linie in deutscher Hand. Ueber die Höhen hinweg ging
dann der Sturm gegen die dritte und letzte Stellung
des Feindes . Binnen einer halben Stunde wa¬
ren die Angreifer im Besitz des Erdwerkes
und der drei Linien,  mit Ausnahme des linken An¬
griffsflügels , wo der Feind erbitterten Widerstand leistete.
Auch die Höhle selbst, die nur einen üach Süden gerichte¬
ten schmalen Ausgang hatte , war noch im französischen
Besitz.

Während sich unsere Truppen bereits südlich der Höhle
in den eroberten Stellungen , einrichteten, wurde der

Wagen ab, und es war uns klar, daß dieselben vor 5—«
Tagen nicht wieder zurück sein konnten — schade— aber
dadurch ließen wir unsere Festfreude nicht beeinträchtigen.

Da erging plötzlich der Befehl an die Kompagnien, sich
am heiligen Abend alarmbereit zu halten , die Weihnachts¬
feiern der Kompagnien sollten am 1. Feiertag stattfinden.
Gleichzeitig wurde bekannt gemacht, daß auf dem west¬
lichen Kriegsschauplätze die Franzosen vor einigen Tagen
auf der ganzen Linie zum Angriff übergcgangen seien, der
aber mit großen Verlusten für sie zurückgeschlagen wurde.
Man vermutete für den heiligen Abend Aehnliches von
den Russen, sie sollten unS aber unter allen Umständen
gerüstet finden.

Die 7. Kompagnie mutzte noch zur Verstärkung der
6. Kompagnie während der Alarmbereitschaft den Schützen¬
graben besetzen, während 5. und 8. das Glück hatten, im
Ort zu bleiben. Nun stand unser geschmücktes Bäumchen
fertig auf dem Tische, und wir konnten uns — angesichts
dessen — trotz Gegenbefehls nicht enthalten, wenigstens
eine Feier im kleinen Maßstabe abzuhalten. Einige gute
Sänger und unser kriegsfreiwilliger Pfarramtskandidat S.
wurden hereingeholt und dann die Kerzen angezündet.
Polenfrauen und -linder stellten sich hinter uns in eine
Ecke der öichtbcsetzten niedrigen Polenstube und nun er-
öffnetcn wir die Andacht mit dem Liede „Vom Himmel
hoch da komm ich her". Durchwirkt wurde unser andäch¬
tiger Gesang von dem Donner unserer schweren Geschütze,
die ihre Granaten über unsere Köpfe hinweg vernichtend
in die feindlichen Stellungen „funkten". Das zweite Lied
„O, du fröhliche, o, du selige, gnadenbringende Weihnachts¬
zeit" wurde gesungen und hinterher verlas unser junger
Pfarrer die Geburtsgeschichtc des Heilandes mit an¬
schließendem Gebet. Darauf erscholl mehrstimmig das
schöne Lied „Stille Nacht, heilige Nacht". Die aufmerksamen
Polen weinten vor Ergriffenheit , auch sah man un den
Augen unserer Kameraden , daß sie sich alle andächtig mit
den Lieben in der Heimat beschäftigten, doch das im Kriege
hart gewordene Männerherz läßt keine Träne zu. Ernst
und feierlich läßt man den heiligen Abend vorüberzieben
— ohne Geschenke, ohne Weibnachtspakcte — und doch zu¬
frieden, jeder beschäftigt sich mit sich selbst und seinen lieben
Angehörigen in der fernen Heimat. Der bittere Krieg und
der zwischen unsere Andacht schallende Kanonendonner gibt



Freitag , 29 . Januar 1915
Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8

Höhleneingang umstellt unb unter Maschinengewehr - |
fettet  genommen . Es würbe Mitternacht,  biS sich
die hier eingeschlossene Besatzung von rund 300 Köpfen
ergah. Auf dem linken Angriffsflügel dauerte der Kampf
bis »um 2 6. Januar , 8 Uhr morgens.  Zu dieser
Stunde war auch hier der Widerstand des Feindes end-
giltig gebrochen und der Angreifer auf einer Frontbreite
von 1800 Metern im Besch des von ihm gesteckte« Zieles:
drei französische Linie«, fünf Offiziere. 11VV Mann , acht
Maschinengewehre, ein Scheinwerfer «nb ei« grotzes. in der
Höhle niebergelegtes Pionierdepot fielen in deutsche Hände.

Was von den französischen Verteidigern noch nachkam,
flüchtete den Hang hinunter und grub sich dort ein, den
Deutschen nunmehr die Hochfläche und da¬
mit ausgezeichnete neue Stellungen über¬
lassend.

Bei den französischen Gefangenen und Toten — die
Letzteren werden auf mindestens 1800 geschätzt— wurden
bie Nrn . der Regimenter 18, 84, 49, 143, 218 und 249 festge-
stellt; sie gehören zum 18, Armeekorps.  Der zum Teil
den Pyrenäen entstammende Ersatz schlug sich in der Ver¬
teidigung sehr tapfer,  aber auch er vermochte der un¬
vergleichlichen Angriffslust und Tapferkeit unserer Trup¬
pen auf die Dauer nicht zu widerstehen.

Vor Armentieres.
Rotterdam , 28. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Das Boulogner Blatt „Le TSlsgramme" meldet auf
Grund eines Berichtes eines Augenzeugen, daß die Deut¬
schen die nach Lille führende Straße besetzt und blocktert
haben. Sie stehen weniger als 10 Km. von Armen¬
tieres,  das sie heftig bombardieren. Am Sonntag sielen
ihre Geschosse in La Ehapelle d'Armentieres nieder , einer
inöustriereichen Vorstadt, wo viele Fabrikgebäude be-
schädigt wurden . In Armentieres selbst müssen die Be¬
wohner um 8 Uhr abends in ihren Wohnungen sein unb
alle Lichter löschen.

Französische Luftschiffe.
Paris , 28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der „Agence Havas": Französische lenkbare
Luftschiffe werden demnächst tagsüber in der Umgebung
von Paris Fahrten unternehmen . Die französischen Luft¬
schiffe dürfen nicht mit den deutschen verwechselt werden.
Die französischen sind gelb, die deutschen grau ; die fran¬
zösischen führen blau-weitz-rote Wimpel und vlau -weiß-
rote Kokarden. Das Erscheinen dieser Luftflotte darf dem¬
nach keinerlei Beunruhigung Hervorrufen. Sollten deutsche
Luftschiffe auf der Fahrt nach Paris gemeldet werden, so
würden die vorgesehenen Maßnahmen , insbesondere die
Verfolgung durch das Luftzeuggeschwader, welches das be¬
festigte Lager von Paris schützt, sofort Anwendung finden.

Schwäche, appelliere. ES sei dringend geboten, schleunigst |
die Pessimisten zum Schweigen zu bringen und ihre Um¬
triebe zu verhüten. Der französische Soldat strebte dem
Endziele, einem siegreichen Frieden , zu, aber die übrigen
Franzosen hätten die Pflicht, aus ihrem Wege alle willent¬
lichen und unwiflentlichen Komplicen Deutschlands zu ent¬
fernen, welche den gleichen Zweck wie die Zeppeline ver¬
folgen. nämlich die moralische Schwächung Frankreichs.

mmwm  m im8«r»ir m.
Genf. 29. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .i

General Lacroix schreibt im „Temps " wörtlich: Wir
muffen anerkenne», daß der Feind überall eine großartige
Tätigkeit entwickelt, überall angreift , überall seine Stirn
bietet und unaufhörlich Ypern attackiert. Nicht weniger
als 6 Ofsenfivbewegunge» wurden in den letzten Tagen
auf dem Kriegsschauplatz vorgenommen. Aus Petersburg
kommt die Hiobspost, daß die Ruffe« aus strategischen
Gründen den Rawkaabschnitt räume « und günstigere
Stellungen rückwärts beziehen werden. Die Ruffen wur¬
de« auch bei Jakobeny geschlagen. I « der Bukowiua
dürfte in den nächste« Tage« die Entscheidung falle«.
Ueberall sei Deutschland wachsam, angriffslnstig und un¬
verzagt. Der Verbündete« harre eine schwere Aufgabe.
Ihre Lösung erheische Hoff««»« und Ansdauer.

*

Basel. 29. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Pariser „Temps" warnt jetzt vor Entmutigung

und vor Kundgebungen der Ungeduld, die nur den Wün¬
schen der Feinde dienlich seien. Das Blatt schreibt wört¬
lich: Der Sieg wird diesmal nach den neuen Bedingungen
öeS Krieges denen zufallen, die die größte Geduld haben.
Jedes Klagewort über die lange Dauer des Krieges sollte
streng verurteilt werden, denn es würde Beunruhigung
erregen, die unserer Sache schaden würde . Die Ungeduld
stellt den Krieg öfter in Frage , als sie seine Entscheidung
beschleunigt. (Dasselbe gilt auch für Deutschland. Schriftl .)

Da nun auch eine Teuerung der Milchpreife angekündigt
wird , wendet das Arbeiterblatt „Daily Citizen" den von
Winston Churchill für die Deutschen erfundenen Ausdruck
„Kinöermörder" in ihrem Artikel auf die englischen Land¬
wirte , Schiffseigentümer usw. an.

Flucht internierter Belgier aus Zwolle.
Haag, 28. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Halbamtlich wird aus dem Gefangenenlager Zwolle
gemeldet: In Zwolle sind drei belgische Internierte , dar¬
unter Profeffor Beschmnas  aus Löwen, entkommen.

Die Stimmung in Frankreich.
Rom, 29. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der durch seinen Deutschenhaß bekannte römische Kunst¬
schriftsteller Pietro Angeli berichtet im „Giornale d'Jta-
lia" aus Paris über die Stimmung der aus Bordeaux
zurückgekehrten oberen Zehntausend. Diese Gesellschaft ist
durchaus skeptisch: sie glaubt nicht an die beständigen Siege
der Engländer und Ruffen, schimpft über die Schlappheit
der französischen Heeresleitung , verhöhnt Joffre und ver¬
dächtigt die Neutralität Italiens . Alle sind voll Bewun¬
derung für Deutschland. Sie sagen zwar, daß sie es has¬
sen, finden aber Deutschland überaus groß, schön, mäch¬
tig und stark und sind von jedem Lobe entzückt, das irgend¬
ein deutscher Prinz dem französischen Heere spendet.

Das „Echo de Paris " schreibt, in Frankreich werde
eine unerhörte Propaganda betrieben, die durch heim¬
tückische Mittel das Publikum zu beunruhigen versuche
und an die unwürdigsten Instinkte , an Furcht und

Der Kohlenmangel in  Frankreich.
Von der holl. Grenze, 29. Jan . (Tel ., Ctr . Kln.)

Wie aus Paris gemeldet wird , teilte der Minister der
öffentlichen Arbeiten, Sembat , im Kammerausschuß für
Bergwerke mit/daß er beabsichtige, in die in Betrieb be¬
findlichen Bergwerke sämtliche Bergarbeiter zurückschicken
zu lassen, die in ihrem Militärpatz den für die Arbeit im
Bergwerk zurückstellenden Vermerk haben. Diese Er¬
klärung kennzeichnet den in Frankreich herrschenden Kohlen¬
mangel. _

Maßregelung eines französischen
Vizekonsuls.

Amsterdam, 28. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Der dänische Ledergroßhändler Marcus,  der seit

23 Jahren französischer Bizekonsul und langjähriger
zweiter Vorsitzender der „Alliance frangaise" in Kopen¬
hagen ist. ist von der französischen Regierung seines Po¬
stens als Vizekonsul enthoben worden, weil er als Kauf¬
mann seine GcschäftSbeziehungen mit Deutschland auf¬
recht erhalten hatte. _ _

gnginnli vor einem MsorMMÄ?
London. 28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Abstimmung unter den Bergleuten in West-York-
shire hat eine Zweidrittelmehrheit für den Streik ergeben.

„Kindermörder " in England.
Amsterdam. 28. Jan . (Tel . Ctr . Frfrt .)

In englischen Arbeiterkreisen nimmt die Entrüstung
wegen der NahrungSmittel -Teuerung «--- --rordentlich zu.

der schlichten heimatgemäßen Feier ein ganz besonders
ernstes Gepräge.

Welch großer Widerspruch — sagt sich mancher —
zwischen der Verheißung „Und Friede auf Erden und den
Menschen ein Wohlgefallen" und den augenblicklichen Ver¬
hältnissen. Vom fernen rechten Flügel unserer Gefechts¬
linie hört man jetzt mörderisches Maschinengewehr- und
Jnfanteriefeuer . An dem Geburtstag unseres welterlösen¬
den Heilandes haucht so mancher brave Soldat sein Leben
aus für sein Vaterland , für seine lieben Angehörigen und
für die übrigen DaheimgebliebenenI

Zum Schluß der kleinen Weihnachtsfeier sangen wir noch
einige Lieder, dann verließen die Sänger schweigend
unsere Stube . Wir blieben noch ^ Stunde unter uns,
dann sank langsam der Eine und der Andere, der seine
Müdigkeit nicht mehr bezwingen konnte, auf sein Stroh¬
lager zurück und bald schnarchten verschiedene in — Alarm¬
bereitschaft! Doch plötzlich wachten wir aus unserem leichten
Schlummer verstört wieder auf! Welch wunderbarer Ge¬
sang von draußen ? War es ein Traum ? Horch! — Nein,
es war Wirklichkeit! Wir erheben uns noch mal von
unserem harten Strohlager und öffnen die Türe , um zu
sehen und zu hören. Ein Seminarist unserer Kompagnie
hatte den Rest feiner Studienkollegen, deren Gesang schon
in Wiesbaden häufiger gehört und gelobt wurde , zusammcn-
getrommelt und brachte uns auf dem Hofe ein Weibnachts-
ständchen. Wunderbar schön erklang das Lied in die halb-
mondhelle sternenklare Dezembernacht hinein . Die meisten
Kameraden hatten sich schon in das wärmende Stroh der
Scheune verkrochen, nur einige wurden von der Macht des
Liedes noch mal hinausgctrieben , um stumm den süßen
Heimatsklängen mit Ohr und Herz zu lauschen.

Unmittelbar hinterher kam um 11 Uhr der Befehl , datz
die Alarmbereitschaft aufgehoben sei: jetzt konnte jeder ab-
schnallen und bald hörte man — abgesehen von dem zett¬
weisen Dröhnen unserer schweren Granaten , die hier an
Stelle der Weihnachtsengel unseren Schlaf beschützen sollten
— keinen Ton mehr: wohl im Traume wird mancher den
Weihnachtsbaum zu Hause und den sonst üblichen Jubel
unb die Freude bei der Bescherung gesehen haben. Wie die
angefetzte Feier am 1. Weihnachtstag ausgefallen , kann
der Einfender nicht berichten, da er am 1. Feiertag morgens
infolge eines Unfalles die Front verlassen mußte.

BizefelbwebelH. P,

Eine neue selbständige Baukunst.
Bemerkenswerte Ausblicke in die Zukunft der

deutschen Baukunst  gab in seiner Festrede zur
Kaisers-Geburtstagsfeier der Technischen Hochichule. Ber¬
lin, - der Rektor Geh.-Rat Prof . Hartung,  betonend:
Der große Kampf der Gegenwart geht gegen das Deutsch¬
tum, gegen den deutschen Geist, der sich wieder ganz auf
sich selbst besinnt und das Fremde auszuschalten sucht, das
ihn mit Ueberwucherung bedrohte. Der Krieg gibt dem
deutschen Volke aber auch die seither verloren gegangene
geistige Einheit zurück, die zum Träger der neuen deut¬
schen Kultur wird und als deren Folge auch eine neue
felbstänöige Baukunst Hervorbringen wird . lieber ihren
Charakter äußerte der Regner : Die neue deutsche selb¬
ständige Baukunst wird, wie ehedem die mittelalterliche,
der fremden Formcnwelt der Antike nicht fernbleiben, sie
aber in Berücksichtigung der deutschen WitterungSverhölt-
nisse umbilden, und sich auf die Erfahrungen stützen, die
mit den Baustoffen gemacht worden sind. Diese Erfah¬
rungen nicht zu nützen, hieße ein kostbares Erbteil ver¬
trödeln . Genau wie der Ingenieur wird der Architekt
zuerst an die Erfüllung des gerade vorliegenden Bedürf¬
nisses denken und auch den Anforderungen gerecht werden,
die von der Zivilisation unb dem Beguemlichkeitsverlan-
gen der Gegenwart gestellt werden : er wird die zweckdien¬
lichen Baustoffe wählen und ihnen diejenigen Maße und
Gestalt geben, die sie nach ihren Eigenschaften haben müs¬
sen. Die Folge solcher Auffaffung dürfte eine Einschrän¬
kung des Putzbaues zugunsten des Materialbaues sein
und ein ernsteres Aussehen der Bauten.

„Der Krieg, so schloß Prof . Hartung , hat vieles um-
gewcrtet. Seine Not hat zu Einfachheit und ernstem We¬
sen geführt und wird unser Volk auch noch zur Wahrhaf¬
tigkeit durchläutern. Einfachheit und Wahrhaf¬
tigkeit  werden auch die Merkmale der neuen deutschen
Baukunst sein." _

Kleine Mitteilungen.
Die goldene Delbrückdenkmünze,  die vom

Verein zur Förderung des Gewerbefleißes in Berlin an
denjenigen, der in den letzten fünf Jahren die bedeut¬
samsten Verdienste um die Förderung des deutschen Ge-

Men Die Men Lemberg Men?
Wie«. 28. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Die in Lemberg erscheinende rnffische Zeitnng „Das
karpathische Rußland"  schreibt in einem Artikel
vom 18. Jan . über die militärische Lage:

Es ist möglich, datz die Rnffen Lemberg demnächst
werden verlaffeu müffe«. Man solle «icht glaube«, dies
geschehe für immer. Die R «ffe« würde« wiederkomme«.
Die Oesterreicher sollte» deshalb nicht z« übermütig werde«.

©eneral Inu als Seerlüörer in Men.
Genf, 28. Jan . (Tel . Ctr. Frfrt .)

Nach einer Meldung aus Besangon an hiesige Blätter
soll, wie der „Fr . Ztg ." gemeldet wird , der wahre Zweck
der Reise des Generals Pau nach Rußland nicht die lieber-
bringung einer Auszeichnung an Großfürst Nikolajewitsch
sein, sondern Pau soll den Befehl einer ruffischen Armee
in Polen übernehmen. (Die Nachricht klingt jedenfalls
wahrscheinlicher als die, datz General Pau mit dem nich¬
tigen Auftrag bedacht sei, einen Orden zu überbringen.
Schriftl.)

*

Tuchmangel im russische« Heere.
Kol«. 28. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Kln.)

Mangel an Tuch hat, der „K. Ztg ." zufolge, den russi¬
schen Kriegsminister veranlaßt , japanischen Tuchfabrrken
Aufträge in Höhe von 3 000 000 Yen (6% Millionen Mark)
zuzuweisen, die bis März dieses Jahres abzuliesern sind.
(Der Mangel wird hauptsächlich auf den Verlust von Lodz
mit seiner großen Spinnerei - und Weberetindustrie zuruck»
znführen sein. Schriftl .) ^

Revolutionäre Bewegung in Rußland.
Sofia . 28. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

| Nach Meldungen aus Rußland nimmt die revolutio-
! näre Bewegung einen größeren Umfang an. Alles deutet

darauf hin, datz sich diesmal ein Bauernaufstand  vor¬
bereitet. Bei der Gedenkfeier an die revolutionären Er-
eigniffe vor zebn Jahren nach der Katastrophe vor dem
Winterpalast in Petersburg fanden an vielen Orten
Massenkundgebungen gegen den Zarismus und den
Krieg statt.

I>ebenMenn.Mem!Men« !tenin» lM»
Zürich, 28. Jan . (T.-U.-Tel .)

Ein Privattelegramm meldet aus Petersburg : Das
ruffische Ministerium des Aeutzeren hat an sämtliche
Gouverneure ein Rundschreiben erlassen, das sie anwerst,
dafür zu sorgen, daß sich in den artistischen Truppen ttt
Rußland kein Reichsdeutscher und kein Oesterrercher be¬
findet. Falls aber solche Personen befunden werden, sollen
sie sofort nach fernen Gouvernements Rußlands verbannt
werden. Dem „GoloS Inga " zufolge hat der Gouverneur
von Cherson ein Rundschreiben veröffentlicht, in dem es
heißt, sie sollen darauf acht geben, datz die katholischen
Priester und lutherischen Pastoren während des Gottes¬
dienstes nicht in der deutschen Sprache predigen, da die
ruffischen Behörden sonst nicht verstehen, wovon die Getst-
lichcn sprechen. Der seit 30 Jahren an der Universität zu
Kiew tätige Profeffor Theodor Sauer mußte wegen seiner
Nationalität den Abschied nehmen. Die Polizei in Kowno
hat sämtliche deutsche. Firmenschilder usw. sofort ent-
fernenlaffetn ^ —
werbefleißes aufzuweisen hat, verliehen wird, ist der Firma
Friedrich Krupp  in Essen für die unvcrgleichltchen
Leistungen auf allen Gebieten der Artillerietechnik, und
insbesondere für jene in ihrer Erscheinung so geheimnis¬
vollen, in ihren Leistungen um so mehr bekannt gewordenen
42 Zentimeter -Mörser zuerkannt worden. Cs ist beschlossen,
die goldene Delbrückdenkmünze dem obersten Leiter des
Hauses Krupp, dem außerordentlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister Dr . jur . Dr .-Jng . Krupp von
Bohlen und Halbach zu verleihen.

In Lichterfelöe ist der Wirkl . Geh. Rat Professor Dr.
Arthur v. Auw er S, Kanzler der Frieöensklaffe des
Ordens Pour le merite , im hohen Alter von 76 Jahren
gestorben. Auwers war einer der hervorragendsten Astro¬
nomen Deutschlands. In Göttingen geboren, studierte er
in Berlin und war Schüler von Herschel und Bcssel. Schon
mit 28 Jahren wurde er Mitglied der Berliner Akademie
der Wissenschaften, als deren beständiger Sekretär Auwers
seit 1878 wirkte. Das astrophysikalische Observatorium bei
Potsdam verliert in Auwers seinen Schöpfer und lang¬
jährigen Leiter.

Um die von der Genossenschaft der deutschen
Bühnenangehörigen  gegründete Notstands¬
kasse  tatkräftig zu unterstützen, hat der Ortsverband des
Breslauer Stadttheaters , dem alle Solisten als Mitglieder
angehören, den Beschluß gefaßt, daß kein Mitglied in
Wohltätigkeitsveranstaltungen irgend welcher Art unent¬
geltlich Mitwirken darf. Die Mitwirkung ist unter die Be¬
dingung gestellt, daß für jedes mitwirkende Mitglied ein
Zehntel des Reinertrags der betreffenden Veranstaltung
an die Notstandskasse der Genossenschaft deutscher Bühnen¬
angehöriger abgeführt wird . Für den Fall einer Mit¬
wirkung von mehr als zwei Mitgliedern des Ortsverban-
öes ist der Vorstand ermächtigt, eine Pauschalgebühr von
nicht weniger als einem Viertel des Reinertrags gut¬
zuheißen.

Ans* Berta.
Der Michel Hot d'r jetzt e' Maas.
E' Weibsbild — ei, des is e' Staat.
Se stiht nit schlank un derr da:
Es is die gut dick Berja.
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Aussichtsloser Bäderkrieg.
Kopenhagen, 28. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .»

Anläßlich des in Petersburg tagenden russischen Kur-
unö Bäderkonqresses weist die „Nowoie Wremja" auf die
Zwecklosigkeit dieses Kongresses hin, da, welchen Ausgang
der Krieg auch nehmen werde, bald nach Frieöensschlutz
wieder ein reger Verkehr zwischen dem deutschen und dem
russischen Volke sich entwickeln werde. Für die gebildeten
Russen sei es ein absolutes Bedürfnis , Reisen nach West¬
europa zu machen, nicht allein wegen der vorzüglichen
Bäder , sondern auch wegen der Kultur . Es gibt keine
Macht, den Russen von Reisen nach Westeuropa abzuhalten
und ihn zu zwingen, russische Bäder zu besuchen. Rußland
würde sich vielleicht eines größeren Fremdenbesuchs er¬
freuen können, als jetzt, wenn es mehr gute Hotels
und weniger Ungeziefer  hätte.

*

zwei niMA MMmvler Welmen.
Petersburg , 28. Jan . (T . U.-Tel .»

Die russischen Transportdampser „Waigatsch" und
„Taimir ", die aus Wladiwostok nach Archangelsk durch das
nördliche Eismeer unterwegs waren , sind nicht weit von
Nowaja Semlja festgefnhren. Nach einer neueren Mel¬
dung befinden sich die Mannschaften wohl. (Es ist anzu¬
nehmen, daß die beiden Dampfer im Eis festsitzen. Schrift !.»

Serbiens traurige Finanzlage.
Budapest, 29. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .»

Nach Berichten, die in Sofia eingetroffen sind, ist die
finanzielle Lage Serbiens sehr ungünstig. Die in Rußland
eingeleitete Sammlung für Serbien hat nach der „Nowoje
Wremja" bisher nur 3 Millionen Rubel ergeben. Große
russische Geldinstitute haben eine Zeichnung einfach ab¬
gelehnt. Die Begeisterung in Rußland für Serbien ist
ohnehin stark abgeflaut^

Vom Balkan.
Eine bemerkenswerte rumänische

Sympathiekundgebung für Deutschland.
Konstantinopel, 28. Jan . (Tel . Ctr . Bln .»

Der hiesige rumänische  M i l i t ä r - A t t a che hat,
als er dem deutschen Botschafter zum Geburtstage des
Kaisers die Glückwünscheübermittelte , zugleich auch die
aufrichtige Sympathie der rumänischen
Armee für den Kaiser und das deutsche Heer
cmsgedrückt. Dieser Sympathiebcweis hat in hiesigen poli¬
tischen Kreisen lebhaften Eindruck gemacht.

*

Die beiden Seelen Rumäniens.
Budapest, 28. Jan . (Tel . Ctr . Bln .»

Der ungarische Journalist Vecsey hatte kürzlich Ge¬
legenheit, den greisen rumänischen Staatsmann Peter
Carp , den ehemaligen Führer der Jungkonservativen , zu
sprechen, der sich über die politische Lage Rumäniens
äußerte . Der bekannte Interviewer berichtet im „Pester
Lloyd": In Bukarest wird die Lage durch eine zweifache
Strömung gekennzeichnet: auf der einen Seite die ver¬
hetzte Straße , die von Siebenbürgen  träumt , auf der
andern Seite ein Lager von ernsten Männern , deren Wille
auf Bessarabien  gerichtet ist. Ich selbst gehöre der
zweiten Gruppe an. denn nach meiner Ansicht ist die Er¬
werbung Vessarabicns das höchste Interesse Rumäniens.
Selbstverständlich haben einzig die beiden Zentralmächte
Aussicht auf Erfolg. Was besonders die Deutschen be¬
trifft , so stehen sie auf beiden Kriegsschauplätzen sehr gut.

*

Rumänische Anleihe in England.
Amsterdam. 28. Jan . (Tel . Ctr . Bln .»

Nach einer Reutcrmeldung sind die nötigen Schrift¬
stücke für eine rumänische Anleihe von 5 000 000 Pfund
>= 100 000 000 Mark unterzeichnet worden. Die Anleihe
hat die Form eines Vorschusses der Bank von England an
die rumänische N'ationalbank . Als Sicherheit werden ru¬
mänische Schatzscheine hinterlegt.

Eine bulgarische Kundgebung.
Köln, 28. Jan . (Tel . Ctr . Kln.»

Nach einem Telegramm der „K. Z." aus Sofia er¬
klärt die halbamtliche „Narodna Prava ". cs sei unbekannt,
ob manche neutrale Staaten geneigt seien, sich in den
Krieg einzulassen. Das bulgarische Volk wünsche keinen
neuen Krieg, doch werde Niemand in Bulgarien die gegen
bas Vaterland verübte Ungerechtigkeit vergessen.

Se is nit dumm un is nit faul,
Hot e' barwarisch eisern Maul
Un brummelt : „Wer is Herr da?
Eich seins allaa', die Berta!
Un stiht ’r ebb es guer im Weg,
Se braucht kaa' Ar un braucht kaa' Säg.
Eweck met dem Gelerr dal
„Do leit 's schunt!" brummt die Berta.
Un schickt uns met Kanönercher
Der Franzmann dicke Böhnercher,
Brummt sie: „Ihr seid wohl err da!"
Bum ! Achtzeh' Zentner ! — Berta!
Mer gräbt sich dormelig un dumm
For so 'er Festung rund erum.
Wofor des lang Gezerr da —
Met drei Schiss' mechts die Berta.
Un Panzerplatte , Mauern , Wäll.
Die borzele bei dene Knäll.
Was rappelt des Gescherr da.
Wann kocht die lieb dick Berta!
Un mcent der Feind , dcß e r gewänn,
Un Sinkt nit aa' des dicke Enn.
Brummt sie : „Was meent der Närr da?
De Friede schließt die Berta !"

Rudolf Dietz.
saaaiBPgsü mmm.. .

"ST verwende)<*>„Kreuz-Pfennig“
Harken

auf Briefen , Karten usw.
D

BormM Bet Krim aufM» .
Zürich, 28. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .»

Mailänder Blätter melde» de» Vormarsch der Türken
von Kaswin nach Teheran znr Besetzung der persische«
Hanptstadt.

WIM legt die WMrl im Aezlml Intim.
Amsterdam, 28. Jan . (Tel . Ctr . Frft .»

Die holländische Regierung hat folgendes Telegramm
erhalten : Die Militärbehörden ergriffen Maßregeln , um
die Schisfahrt auf dem Suezkanal stillzulegen. Die Kanal¬
gesellschaft übernimmt keine Verantwortung mehr für
Schäden oder Verzögernng der Schiffahrt. Seit heute
mittag konnte kein einziges Schiff mehr in den Suezkanal
cinlanfen . (Fr . Z.»

Ludwig taiofet Belm Mer.
Eine neue Kriegserfindung.

München. 28. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .»
In den „Münch. N. N." schildert Ludwig Ganghofer

ausführlich ein Zusammensein mit dem Kaiser. Der Kai¬
ser sagte im Laufe des Gesprächs zu Ganghofer : Ihre
Bayern verdienen alles Lob. Sie haben feste und tüchtige
Arbeit gemacht, und vorwärts geht es überall . Gott sei
Dank! — Der Kaiser, der vorher scherzhaft gesprochen
hatte, wurde dann plötzlich ernst und meinte : Wer hätte
damals ahnen können, was jetzt gekommen ist und daß
wir uns in Frankreich Wiedersehen würden ! — Gang¬
hofer berichtet dann über einen militärischen Lichtbilder¬
vortrag , in dem eine Neuheit der Kricgstechnik vorgeführt
wurde. Ganghofer schreibt: Die ersten Lichtbilder sind für
mich völlig unverständlich. Erst nach einer Weile begreife
ich durch das gesprochene Wort und ich beginne in er¬
regter Spannung zu ahnen, daß es sich hier um eine
wichtige und für die Kriegsführung hilfreiche Sache han¬
delt. Immer wieder stellt der Kaiser mit raschen, knappen
Worten eine Zwischenfrage. Nach dem Vortrag geht der
Kaiser auf den jungen Offizier zu, der den Vortrag gehal¬
ten, reicht ihm die Hand und sagt: Ich danke Ihnen ! Das
ist eine gute Sache! Glauben Sie , daß uns die Franzosen
das nachmachen können? — Der junge Offizier im ver¬
witterten Feldgrau lächelt: So schnell nicht Majestät ! Wir
haben das jetzt erst gefunden!

Glückwunsch des dänischen Königshauses
zum Geburtstag Kaiser Wilhelms.

Kopenhagen, 28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .»
Der König hat gestern nachmittag dem deutschen Ge¬

sandten Grafen v. Brockdorff-Nantzau einen dreiviertcl-
stündigen Besuch abgestattet, um ihm seine Glückwünsche
zum Geburtstag des Kaisers auszusprechen. Die Prinzen
Harald und Waldemar hatten bereits vorher persönlich
gratuliert.

Der Heeresbedarf an Getreide und Mehl
bis zum 1. Sept . gedeckt.

Berlin , 28. Jan . (Tel . Ctr . Frfrt .»
In der Konferenz mit der Herrenhaus -Deputation be¬

richtete der Ackerbauminister, daß die Heeresverwaltung
für ihren Bedarf an Getreide und Mehl auf Grund öes
KrieqSletstungKoesetzesbis zum 31. August Vorsorge ge¬
troffen hat. Schon aus diesem Grunde sei nicht anzu¬
nehmen, daß die Krieasverwaltuna au? eine Mitwirkung
der Getreide - Einkaufsgcsellschaft rechnen
werde. (Fr . Ztg.»

Aus Fachkreisen wird der „Fr . Ztg ." geschrieben: Am
29. d. Mts . findet im Reichsamt des Innern eine Konfe¬
renz mit den Vertretern von etwa zwölf Verbänden der
Leder- und Schuhwaren-Jndustrie statt, darunter auch von
drei Arbeiter-Verbänden. Der Zweck der Konferenz ist,
über die Lederbeschnffungfür die Privatindustrie zu be¬
raten . die mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ist,
seitdem sämtliche anfallenden Großvieh -Häute von der
Heeresverwaltung beschlagnahmt worden sind. Die In¬
teressenten gehen von der Ansicht ans , daß das ganze be¬
schlagnahmte Rohmaterial für die Zwecke der Heeresver¬
waltung nicht benötigt wird . Sie regen deshalb an . dies
alsbald festznstellcn und das nicht benötigte Material der
Privatindustrie auszuliefern . Gleichzeitig sollen Höchst¬
preise für die in Frage kommenden Ledersorten — haupt¬
sächlich Sohlleder und Bacheleder — festgesetzt werden, um
einer Preistreiberei den Boden zu entziehen. Auch über
die Möglichkeit haushälterischer Maßnahmen soll gespro¬
chen werden. _

MerMIm ietWenet WMWge.
Berlin , 28. Jan . (Amtlich.»

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die von dem Staats¬
ministerium beschlossenen Grundsätze über 1. Rückerstattung
nbp '̂'-"''-"ner Gehaltbeträge, 2. die Vorsorge gegen ein

von Gebaltüberzahlungen insolae Unkenntnis
vom Tode, 3. die Rückerstattung von Gehaltsvorschüßen
wegen Verlassen des Dienstortes aus militärischen Grün¬
den, 4. die Zahlung der Gnadcngcbtthrnisse.

Lieber1 Million Reinertrag für Kriegs¬
hinterbliebene.

Der große Bazar in Newnork,  der von den dorti¬
gen Deutschen, Oesterreichern und Ungarn zum Besten der
Kriegswitwcn und -Waisen veranstaltet worden war , hat
einen Reinertrag von weit über eine Million gebracht.

Der Fährbetrieb nach Schweden wieder
ausgenommen.

Rostock, 29. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .»
Der Fährbetrieb zwischen Saßnitz und Trelleborg , der

anläßlich des Untcrscebootsangriffcs auf die „Gazelle" für
kurze Zeit eingestellt worden war , ist nunmehr in vollem
Umfang wieder jabrplgnmäßia aufgenomiNLN. ffiM.öm

Freitag , 29. Januar 1915
Der Betrieb zwischen Warnemünde und Gjedser war nicht
gestört. Die Reisen nach Schweben bezw. Dänemark über
diese Liüie sind also ohne weiteres durchführbar.

Gescheiterte Austauschverhandlungen.
Nach einem indir . Telegramm der „Fr . Ztg." aus Pe¬

tersburg sind die durch eine neutrale Macht geführten
Austauschverhandlungen in Bezug auf die bei Kriegsaus¬
bruch in Rußland und Deutschland internierten Zivilper¬
sonen gescheitert. . Deutschland wollte in erster Stelle seine
in Rußland tätigen Konsuln befreit  wissen . Die
russische Regierung lehnte aber die Freilassung derjenigen
Konsuln ab, die ihren Konsulatsbezirk im Bereich von Fe¬
stungen hatten. . .. L\ ' ,

Eine Abfuhr des Dreiverbandes in Japan.
Kopenhagen, 28. Jan . (Tel ., Ctr . Frkf.»

Die „Petersburger Zeitung " meldet aus Tokio:  Die
japanische Regierung hat das Ersuchen des Dreiverbandes,
seine Zinszahlungen an Angehörige feindlicher Staaten
gleichfalls für die Dauer des Krieges einzustellen, in einer
freundlich gehaltenen Antwortnote abschlägig beschieden.

Verschiedenes.
München. 28. Jan . (T . U.-Tel .» König Ludwig

von Bayern  hat sich heute früh in Begleitung des
Kriegsministers und seines Gefolges auf den westlichen
Kriegsschauplatz zu 14tägigem Aufenthalt
begeben. _

Rundschau.
Der Kaiser hat anläßlich seines Geburtstages den bis¬

herigen Vizeoberstallmeister von Frankenberg und
Ludwigsdorf  zum Oberstallmetster und den Ma,or
ä la suite der Armee Grafen von Weftphalen  zum
Vizeoberstallmeister ernannt.

Ordensverleihung an deutsche Dichter.
Aus Anlaß seines Geburtstages hat der Kaiser einer

Reihe deutscher Dichter den Roten Adlervrdcn 4. Klasse mit
der Königlichen Krone verliehen , nämlich Richard -pehmel,
Gcrhart Hauptmann , Rudolf Presber , Casar Flanchlen,
Ernst Liffaner. Paul Warncke, Richard Norühausen Gustav
Falke, Ferdinand Avenarius , Will Vesper, Walter Flex
und Ruö. Alexander Schröder.

Der Sieg des Militärs in Portugal.
London, 28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-TeU

Die „Daily Mail " meldet aus Lissabon vom 25 Ja¬
nuar : In der gestrigen Versammlung der demokratischen
Partei wurde beschlossen, der neuen Regierung stark zu
opponieren. General Castro  ordnete die Freilassung
aller Offiziere, ferner die Rückgabe der Sabel an
alle Regimenter und Einheiten sowie an
einzelne Personen  an , die sie freiwillig abgelegt
oder dem Kriegsamt zugesandt haben.

Nach Pariser Meldungen setzt sich das neue Kabinett
folgendermaßen zusammen: Der General Piemeuto de
Castro übernimmt neben dem Vorsitz das KriegsMiNlste-
rium und interimistisch das Aeutzere. Die übrigen Porte¬
feuilles sind wie folgt besetzt: Marine Briko, Justiz Al-
vez Loreira , Unterricht Lodeiros , öffentliche Arbeiten Nucz
Ponte , Inneres Texeira , Finanzen Birgas , Kolonien
Theophil Trinadade . '< ■

Der Madrider „Jmparcial " veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus Badajoz , in dem das Gerücht verzeichnet wird,
daß Exkönig Manuel  an der spanischen Grenze por¬
tugiesisches Gebiet betreten habe. Der Generalstab der
Monarchisten, darunter Manuels Sekretär Homem Chrr-
sto, Graf Galvejas und andere, befinde sich in der Provinz
Zamora nahe der Grenze und warte die weiteren Ereig¬
nisse ab. Die Fälle von Meuterei und die Verhaftungen
mehrten sich. — In Madrid hält man die innere Lage Por¬
tugals auf jeden Fall für bedenklich.

Wer ist Herr in Mexiko?
London, 28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .»

Da der mexikanische Gesandte in London sich außer¬
stande sieht, irgend eine der sich in Mexiko bekämpfenden
Parteien zu vertreten , stellte die mexikanische Gesandtschaft

ts kt  SM.
Wiesbaden, 29. Januar.

Zusammenstellung der bei Geldsendungen an deutsche
Kriegs- und zlvilgesangene in Frankreich zu öeachtendeLeitkStze.

Für deutsche Kriegs - und Zivilgefangene in Frankreich
bestimmte Geldsendungen gelangen am sichersten mittels
Postanweisungen in die Hände der Empfänger.

Postanweisungen werden gebührenfrei befördert, wenn
sie an der Stelle , die sonst für die Freimarken dient, den
Vermerk „Kriegsgefangenensenbung . Taxfrei " tragen.

Sie sind auf der Vorderseite des für den Auslands-
verkchr bestimmten Formulars mit der Adresse der Ober¬
postkontrolle in Bern (Schweiz » zu versehen: auf der
Rückseite des Abschnittes ist die Adreffe des Empfängers
der Geldsendung genau anzugeben. Als Empfänger ist nie¬
mals der Kommandant oder ein Vevwaltungsbeamter des
betreffenden Gefangenenlagers zu bezeichnen, sondern
allein nur der Gefangene, für den die Geldsendung be¬
stimmt ist. Die Angabe des Aufenthaltsortes des Gefan¬
genen ist zur schnelleren Neberkunft der Sendung sehr
wichtig: falls der Ort nicht bekannt ist, kann die Post¬
anweisung auch ohne dessen Angabe abgesandt werden: der
Ort wird dann im französischen Kriegsministerium ermit¬
telt : wenn bekannt, ist wenigstens die „Region  an-
zugebcn, in der der Gefangene sich aufhält.

Die Postanweisungen sind schon bei den deutschen Auf-
gabepostanstalten auf Frankenwährung  lautend em-
zulieferu Für 100 Franken  sind dabei, wie bei allen
Postanweisungen nach der Schweiz, nach dem wechselnden
Kriegskurse, seit dem 15. Dezember 8 7 M. c i n zu z a h l e n.

Bei der Ausstellung der neuen Postanweisung in Bern
werden für 102 Franken nur 100 Franken gerechnet.

Größere Geldbeträge werden wahrscheinlich nicht auf
einmal den Gefangenen ausgehändigt werden. Daher sind
öftere Geldsendungen in kleinen Beträgen den minder
Mufiaai Serrdustaeu größerer Beträge LsräurirLen.
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Ehren-Tafel *
Von den Söhnen des  verstorbenen Oberst¬

leutnants Wilhelm Heye , der im Feldzuge
1870/71 das l . Bat . des Jnf .-Reg. Nr. 88 führte und bei
Wörth am 6. August das Eiserne Kreuz zweiter Klasse,
bei Sedan am 2. September das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhielt , haben bis jetzt drei Söhne das Eiserne Kreuz
erster und zweiter Klasse erhalten , der Oberstleutnant
Wilhelm Heye,  Chef des Stabes der Armee-Abtei¬
lung Woyrsch, der Major E r n st H ey e, Kommandeur de»
Jnf .-Reg. Nr . 176 im Osten, der Hauptmann Rudolf
Heye  vom Jnf .-Reg. Sir. 16, Komp.-Ftthrer im Res.-Jnf .-
9̂ eg. 9??. 57.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der Un¬
teroffizier Wilhelm Wittke  aus Biygen . — Ferner
wurde unter gleichzeitiger Beförderung zum Major das
Eiserne Kreuz dem Hauptmann H e r r m a n n aus Bingen
verliehen . .

Das Eiserne Kreuz wurde dem Unterosfizler Theri¬
ss aven,  dem Offizierstellvertreter Ignaz Kuhn  aus
Kastellaun und dem Musketier Müller  aus Raven¬
giersburg verliehen.

Kursverlust beim zurkLbuiten der Golvstiiüe.
Wie verlautet , plant die Reichsbank, alle eingezogenen

Goldstücke umznprägen und mit einem Lorbeerkranze zu
versehen, um sie als Mitkämpfer im Kriege kenntlich zu
machen. Alle übrigen nach dem Kriege zum Vorschein
kommenden Goldstücke sollen von den öffentlichen Kassen
nur mit ganz erheblichem Kursverluste angenommen
werden. Hierdurch wird cs gelingen, diejenigen zu be¬
strafen, die während des Krieges in übertriebener uengst-
lichkeit ihre Goldfüchse zurückgehalten haben.

Wiesbovener Mwunveteliiiste.
Ans der Liste der Auskunstsstellc der Loge Plato über ln

WieSb- den̂ r ^ ---'--retten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt n. M.. Mainz . Homburg, Biebrich, Bingen . Elt¬
ville Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads , Geisenheim.
Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster-Eberbach
und Trier . ^

Zugänge vom 25. bis 26. Januar.
Jochner , Pfaffenhofen, J .-R. 80/9 (Aug.-Heilanit .)

Offstv. Hobler, Bochum. Füs.-R. 80/1 (Palasthotel ).
188. Nachtrag. Ergänzungen und Umlegungen.

W. Balzer . Holzheim, Füs.-N. 86/4 «Lindenhof). K.
Reißer , FÜßbach. E.-Ldst.-J .-B. Wiesb- 2 (Schützenhof ).
Gefr. L. Best, Hahn. L.-J .-R. 80/2 (Schutzenhof). Wehrm.
H. Hölzer. Wüchtersbach, J .-R. 80/1 (Schützenhos). U.-O.
d. L. A. Jung , Klaseld. Ldst.-E.-B. Wiesb. 4 (Schutzenhosj.
Gefr . Langenbach, L.-J .-R. 80/1 (Schützenhof). Wchrm.
O. Münch, Bockenheim, L.-J .-R. 80/1 sSchützenhos). E.
Rosemann . Seitendorf . R.-J .-R. 223/1 «Nonnenhof.
E.-N. Scheurer , Seulberg . L.-J .-R. 80 R.-D. 2 «Lindenhof).
Gefr. E. Schmid. Grunewald R.-J .-R. 223/8 (Lindenhof ).
Wehrm. 9f. Schulze, L.-J .-R. 80/6 (Hess.
Stcimann , Elkringhausen, R.-J .-R. 80 R.-D. sSchützenhos).
K. Stupp . J .-R. 80/2 sJos.-Hospital). U.-O. K. Wagner,
Dotzheim. L.-J .-R. 80 R.-D. 2 sLindenhof). U.-O. Zl. Wag¬
ner , Hardlanöen , Füs.-N. 80 R .-D. 8 (Noncnhof). Wrnter-
halter , Balbronn , Füs.-R. 80/9 sNonnenhof).

Eine Bitte beî iebesgabensenvungen.
Die Opferfreudigkeit des deutschen Volkes hat gelegent¬

lich der WcihnachtSliebesgabensendungen einen jede Er¬
wartung wett übersteigenden Erfolg gehabt. Dre Truppen
sind in so reichem Maße mit Liebesgaben bedacht worben,
daß deren Unterbringung und Verwertung für den ein¬
zelnen Soldaten vft schwierig war . Noch konnten leider
infolge starker Inanspruchnahme der Bahnen für Truppen-
und Munitionstransporte , namentlich im Osten, Mayen
von Liebesgaben nicht zur Entladung und Verteilung ge¬
langen . die ausreichen, die bisher unberücksichtigt geblie-
benen, vorn kämpfenden Truppen für die nächste ZeU «nt
Paketen zu versorgen. Bei der voraussichtlichen Dauer des
Feldzuges ist aber eine zeitlich gleichmäßige Verteilung
der Liebesgaben dringend nötig, um nicht Gefahr zu lausen,
daß Gaben verschwendet werden und dem Nationalver¬
mögen Hunderttausenbe verloren gehen. An alle opferwil¬
ligen Spender ergeht daher die Bitte , kerne leicht verderb¬
lichen Gegenstände, wie das so oft der Fall ist, zu spenden.
Es ist zu bedenken, daß Wochen vergehen können, bis die
Waren in die Hände der Soldaten gelangen. „

In erster Linie sind daher Geldspenden zur Anschaffung
solcher Gegenstände erwünscht, die von den Truppen an¬
gefordert werden, in den Sammelstellen für Liebesgaben
aber fehlen. — Ferner wird erneut darauf hingewiesen,
daß durch die für bestimmte  Truppenteile gespendeten
Liebesgaben bei diesen ein Ueberfluß hervorgerufen wird,
der bei sachgemäßer Verteilung anderen , weniger reichlich
bedachten Formationen mit besserem Erfolg zugefuhrt wer¬
den könnte. Deshalb ergeht an alle die Bitte , Spenden
für die Allgemeinheit  zur Verfügung zu stellen,
damit den Militärbehörden das Recht gewahrt bleibt , alle
Truppenteile gleichmäßig zu bedenken, um nicht bei ein¬
zelnen den Gedanken aufkommen zu laßen , daß ihrer in
der Heimat weniger gedacht wird. Nur so kann die Nb,
gäbe der Liebesgaben an die Truppen in geregelte Bahnen
geleitet werden und können Werte erhalten bleiben, die
heute, weil Ueberfluß vorhanden, von ben Truppen viel¬
leicht achtlos beiseite geworfen werden, wahrend ste spater
unschätzbare Dienste leisten würden.

Eine stimmnngsvolle Feier des Geburtstags ^des Kai¬
sers fand am Mittwoch abend im „Baracken-Lazarett am
Bahnhos" statt. Der musikalische Teil wurde von unseren
heimischen Künstlerinnen . Frl Lampe «Geige ) Frü
Hoyer (Klavier ), sowie von Frl . Jbelberger «ive
sang) vortrefflich zu Gehör gebracht. Pfarrer L i e b e r
hielt eine kernige, von tiefem sittlichen Ernst und patrioti¬
scher Begeisterung getragene Ansprache die auf alle An¬
wesenden einen starken Eindruck machte Frl . Fried --
lander  trug einige Gedichte schwungvoll vor — es war
ein Genuß, Hauptmannsche Lyrik aus ihrem Munde zu
hören. Auch die Verwundeten beteiligten sich lebhaft an
den künstlerischen Darbietungen , die alle unter der Regie
unserer Meisterin Frau Dr . Marie Wilhelms  standen.

Des Kaisers Gebnrtstag wurde im Teillazarett Hotel
Reichspost" unter der Leitung des Stabsarzts Dr . Becker

dem Ernste der Zeit entsprechend würdevoll begangen.
Hauptmann Voigt eröffnete die Feier mit einer kernigen
Ansprache, die mit dem Wunsche schloß, daß es unserem

Kaiser vergönnt sein möge, nach dem endgültigen Nieder¬
ringen der Feinde noch viele Jahre eines gesegneten Frie¬
dens zu genießen. Einige Wiesbadener Damen machten
sich um den Abend besonders verdient : Fräulein Reuter
am Klavier , Fräulein Reuter  und Fräulein Bäh r
durch passende Vorlesungen und Fräulein S chl ü cht er
durch einige Lieder. Auch Dr . Jung  aus Lorch erfreute
durch verschiedene Cellovorträge, und der zwölfjährige
Bruno Nielsen  zeigte sich am Klavier als kleiner
Künstler. Feldwebel Linde  hatte sich die Mühe gemacht,
mit den Verwundeten zwei Chöre einzuüben , die ganz gut
zum Vortrag kamen. Alle Darbietungen fanden dankbare
Zuhörer . Zum Schlüsse sprach Feldwebel Greul  im
Namen der Verwundeten den Mitwirkenden herzlichsten
Dank aus und endete mit den humorvollen Worten, daß
uns gleich unseren tapferen Offizierenund Mannschaften
kein Ausland unsere liebevollen und opferwilligen grauen
nachmachen könne. . . _ , _ .

Kaisers Gebnrtstag in der Universität Frankfn -t. Dre
jüngste deutsche Hochschule in unserer Nachbarstadt Frank¬
furt beging am Mittwoch Mittag die Geburtstagsfeier des
Kaisers in ernster, würdiger Weise. An dem Festakt nahm
die Generalität , Regierungspräsident Dr . v. Meister, Ober¬
bürgermeister Voigt, das Herrenhansmitglied Walter vom
Rath , alle Frankfurter Schulleiter , die Vertreter sämtlicher
wissenschaftlichen Institute und zahlreiche andere geladene
Gäste aus der Stadt und dem Regierungsbezirk teil . Nach
dem feierlichen Einzug des Professorenkollegiums hielt der
Historiker Professor Dr . Küntzel die Festrede, in der er
den Kaiser als das Ideal höchster Pflichtausfassung schil¬
derte. Des Kaisers höchstes Verdienst sei, daß er Preußen
verdeutscht habe. Im Gegensatz zu Wilhelm I . habe er sich
nie als König von Preußen , sondern als deutscher Kaiser
gefühlt. Durch den Krieg sei um Kaiser und Volk ein un¬
zerreißbares Band geschlungen worden . Das Hoch auf
den Kaiser brachte Rektor Professor Wachsmuth aus , der
zum erstenmal die vom Kaiser verliehene goldene Amts¬
kette trug . ,

Fahrplanänderunq . Von Montag , den 1. Februar ab
wird der Eilzuq Nr . 134, ab Niedernhausen um 8.38 Uhr
morgens , Wiesbaden an 9.04 Uhr, in einen Personenzug
umgewandelt. Der neue Zug mit 2.—4. Wagenklasse geht
um dieselbe Zeit in Niedernhausen ab, hält auf den Zwi¬
schenstationen Auringen -Medenbach, Igstadt und Erben¬
heim an uns trifft um 9.10 Uhr im Hauptbahnhof Wies¬
baden ein, wo er den direkten Anschluß mit zwei Eilzügen
nach Mainz und Frankfurt verbindet.

Der Kaiserliche Adler über Ladenerugängen. Etn
Fabrikant und Ladeninhaber hatte eine Abbildung des
Kaiserlichen Adlers über dem Eingänge seines Ladens an¬
bringen lassen. Er glaubte hierzu berechtigt zu sein, weil
der Allerhöchste Erlaß vom 16. März 1872 den deutschen
Fabrikanten den Gebrauch und die Abbildung des Kaiser¬
lichen Adlers zur Bezeichnung ihrer Waren und Etiketten
gestattet. Die Polizeibehörde war anderer Ansicht. Sw
erblickte in der Handlungsweise des Ladeninhabcrs einen
"nbefugten Gebrauch des Kaiserlichen Wappens , die ge-
eignet sei, eine Täuickunst öes Publikums beim Ankauf
von Waren fterbeizuführen, und verlangte unter Zwanas-
and'whnna die Entfernung des Adlers . Der Ladeninhaber
strengte Verwaltungsklage an, wurde aber vom Obcrver-
walt "Ngsaericht rundweg abaewiesen.

Die Gehilfenschaft im Wiesbadener Gastwirtsgewerbe
ist von dem Kriege besonders schwer getroffen worden, in¬
dem ihr teilweise die Löhne in fast überreichem Maße
gekürzt wurden und außerdem die Einnahme an Trink¬
geldern aanz erheblich zurückgegangen ist aus Gründen,
die anaesichts der ganzen Wirtschaftslage leicht erklärlich
sind. Um nun eine Besserung ihrer Lage herbeizuführen,
haben Won seit einiger Zeit Verhandlungen zünden der
Gehilfenschaft und der Hotelier - und Gastwirts -Innung
stattaefunden, die zur Folge hatten , daß am Dienstag,
26. Jan ., eine außerordentliche Generalver¬
sammlung  stattfand , in der eine Neuregelung der Löhne
herbcigcführt werden sollte. Die Verhandlungen lassen
erwarten , daß die Arbeitgeber die berechtigten Wünsche
ihrer Angestellten anerkennen und bereit sind, ihnen über
die schwere Zeit nach Möglichkeit hinwegzuhelfen.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vortraqe usw.
Kurhaus. Das für  Freitag abend im Abonnement

im Kurhause angesetzte Symphonie - Konzert (Lei¬
tung Herr Musikdirektor Carl Schuricht) findet unter so-
listiicher Mitwirkung des neuen Konzertmeisters Herrn
Karl Thomann  statt . Derselbe wird das Violin¬
konzert in E-moll von Mendelssohn zu Gehör bringen.
Herr Thomann , zulettt Schüler von Jenö Hubay, studierte
in Prag und an der K. K. Akademie zu Wien, wo er 1910
als Meistcrschüler von Prof . Sevcik den großen StaatS-
preis erhielt. Herr Thomann war zuletzt 1. Konzert¬
meister am städtischen Orchester in Chemnitz.

Königliche Schauspiele.  Morgen Samstag,
den 30. b. M., gelangt Kienzels musikalisches Drama „Der
Evangelimann " mit Herrn Forchhammer in der Titelrolle,
den Damen Schmidt, Haas und den Herren Eckard,
de Garmo, Haas, v. Schenck zur Aufführung , Ab. D. Am
Sonntag , den 31. d. M., geht Richard Wagners „Lohengrin"
mit Herrn Schubert in der Titelpartic , den Damen Frick,
Englertl , und den Herren Eckard, de Garmo und Gersse-
Winkel in Szene, Ab. A. Anfang 6 Uhr . — Für die nächste
Woche wird Flotows Oper „Alessandro Stradella ". welche
hier zulebt im Jahre 1901 gegeben wurde , unter der
musikalischen Leitung des Herrn Kavellmeisters Rother
vorbereitet : die Titelpartie singt Herr Scherer, in werteren
Rollen sind Frau Frieöfeldt und die Herren Eckard, Haas
und v. Schenck beschäftigt.

Residenztheater.  Zum zweiunddrerßrgsten Male
gelangt am Samstag das Spiel „Als ich noch im Flügel¬
kleide" zur Aufführung . Am Sonntag abend wird das neue,
zeitgemäße Lustspiel„Sturmidyll " wiederholt , und am Sonn¬
tag Nachmittag das neueinstudierte Lustspiel „Die Bar¬
baren" zu halben Preisen gegeben. In Vorbereitung ist
ein viermaliges Gastspiel öes Charakterkomikers Carl
William Büller.

Walhalla - Kurtheater.  Am Sonntag , 31.,Jan .,
finden zwei Abschiedsvorstellungen des hochinteressanten
Januarprogramms statt. Am Montag , 1. Februar , beginnt
ein neues Programm , in dem der hier bereits bestens be¬
kannte Schnelldichter und Klavierhumorist Wilh. Schüfs
mit seiner Frau Therese Schüff-Delina auftritt . Das viel¬
seitige Künstlerpaar bringt eine ganz neue Vortragsfolge,
deren erprobte Wirksamkeit einen vergnügten Abend ver¬
bürgt . Für Humor und Laune sorgen die Soubretten Gerti
Gold und Lotte Forsting . Den Haupteffekt des neuen Pro¬
gramms bringt Hansi Jmmans mit ihrem interessanten
Dresiurakt. Die junge Dame führt einen ganzen Hunde¬
park vor, das Beste, was je in dieser Art Dressur geleistet
wurde. Ein eleganter gymnastischer Akt sowie ein indische
Zauber - und Tanzszene vervollständigen das Proaramm.

Aus der Stenographieschnlc Stolze-
Schrey (Gewerbe ''ch" ' g.'b.) .Von  dem Anerbieten. Schü¬
ler , deren Väter im Felde stehen und Verwundete aus
hiesigen Lazaretten unentgeltlich in Stenographie zu un¬

terrichten, wurde erheblicher Gebrauch gemacht. Unter den
Teilnehmern sahen wir auch einen, der infolge einer Hand¬
verletzung sich im linkshändigen Stenographieren übte.
Einige Besucher nehmen an den militärischen Uebungen
teil. Am Unterrichtsabcnd vor Kaisers Geburtstag wies
der Leiter der Schule, Lehrer H. Paul,  auf die Umstände
hin, unter denen diesmal die Feier stattfindet und Schau¬
spieler Langer trug Lissauers „Haßgesang gegen Eng¬
land" vor. ^ . „ . .

Konzert zum Besten der Kriegspferde.
Sonntag . 31. Jan ., abends 8 Uhr, findet im Saale der Loge
Plato  ein Konzert zum Besten unserer Kriegspferde
statt. Eine Anzahl namhafter Künstler unserer Stadt , wie:
Frau Jöa Haas (Gesang), Frl . Hedi Hertel (Bioloncell,
Herr Kgl Hofschanspieler Max Andriano (Rezitation),
Herr Valentin Grimm (Klarinette ), Herr Konservato¬
riumsdirektor Schreiber (Klavier ) haben ihre geschätzten
Kräfte in den Dienst der Sache gestellt. Angesichts des
Mangels an Heilmitteln für unsere armen, im Kriege
verwundeten oder sonst erkrankten Tiere hat sich eine Ge¬
sellschaft Vaterlandsliebender gebildet, deren Zweck auf
die Erhaltung des Materials an Kriegspferden gerichtet
ist. Groß sind die Verluste , die Erhaltung des Bestandes
durch umfassende Heilvorrichtungen daher durchaus ange¬
zeigt. Der Reinertrag des Konzertes soll diesen Zwecken
dienen und ist zu erhoffen, daß sich das Publikum recht
zahlreich cinfindet. Karten im Vorverkauf und abends an
der Kasse. _ _ _____ _

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Ans der Gemeinde. In der Sitzung der Gemeinde¬
vertretung  wurde auf ein Gesuch des Lokalgewerbe-
vercins ein außerordentlicher Zuschuß von 60 Mark zu
den Gewerbcschul-Unterhaltungskosten bewilligt, sodatz
die jährliche Beihilfe der Gemeinde sich auf 300 M. erhöht.
— Ter Vorstand der hiesigen evangelischenKirchengemeinde
respektive die Verwaltung des hiesigen Diakonissenheims
ersucht die Gemeinde um die Anlage eines Kanals zwecks
Abteilung der Ab- und Badewässer. Der genannten Ver¬
waltung war seinerzeit von der zuständigen Behörde die
Aufgabe gestellt worden, entweder diese Wässer abzuleiten
oder eine besondere Grube anzulegcn . Um die Wasser ab-
zuleiten, ist die Gemeinde gezwungen, einen Straßenkanal
anzulegen, und es sind zwei Möglichkeiten vorhanden: ent¬
weder 'nach dem Bach oder durch die Taunusstraße nach
dem Distrikt Mersch anschließend an den dort befindlichen
Kanal. Letzterem Plan wird zugestimmt, und gleichzeitig
beschlossen, den Gartenstratzenkanal mit durchznlegen, falls
sich der Vorstand der Kirchengemeinde bereit erklärt, 1000
Mark zu den Kosten zu zahlen. .800 M. sind bereits zuge¬
sagt worden. Die Kosten belaufen sich ohne dem Kanal >n
der verlängerten Gartcnstraße auf 1600 M. Ta aber aus
hygienischen Gründen die Anlegung dieses Grabens not¬
wendig wird, werden die Ausgaben der Gemeinde be¬
deutend höher. — Von den von der Stadt Wiesbaden an¬
gebotenen Küchenabfällen wird ein Wagen versuchsweise
bestellt. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
Nordenstadt. 28. Jan . Kaiser - Geburtstags¬

feier.  Eine ungewöhnliche und sinnreich mit der kirch¬
lichen Feier in Verbindung gebrachte Schulfeier ^ hatte
gestern Abend unser Gotteshaus bis in den letzten Winkel
hinein angefüllt. Ein von den Schülern aufgeführtes Zeit¬
spiel und die in großer Anzahl vorgetragenen Gedrchte,
die oft zu Tränen rührten , aber auch Begeisterung weckten
und die Hoffnung auf den endlichen Sieg über die Femoe
stärkten, hinterlietzen einen tiefen Eindruck bei allen Teil¬
nehmern. Auch die vorgetragenen Gesänge, u. a. das nieder¬
ländische Danklied mit Orgelbegleitung , verfehlten ihre
Wirkung nicht. Ganz besondere Erwähnung verdienen
die Orgelvorträge des Lehrers U l r i ch. Die ganze Ber-
anstaltung wie auch die Festpredigt des Pfarrers Heyne
öffneten Herzen und Hände der Teilnehmer rn solchem
Maße, daß die Tellersammlung zugunsten der Kal,er,pende
ein hocherfreuliches Ergebnis zeitigte. Nach dem
der Feier versammelte sich die Festgemeinde nochmals an
der Kaiserlindr vor der Kirche, wo Lehrer Witt gen  unter
besonderer Betonung des Aus - und Durchhaltcns im gegen¬
wärtigen Kriege das Kaiserhoch ausbrachte. Die National¬
hymne beschloß die diesjährige Kaisergcburtstagvfcrcr.

Sport.
Der Neunsport — ein vaterländisches Unternehmen!

In wenig mehr als sechs Wochen, am 14. März, beginnen
die Wiener Trabrennen , und daß man fest mit dem Wie¬
derbeginn der sportlichen Prüfungen im Nachbarlande
rechnet, ging aus der Hauptversammlung des Vereins her¬
vor, die am 21. Januar in Wien stattfand. Ter Ausschutz
des Vereins hat den ansehnlichen Betrag von 100 000
Kronen für Kriegsfürsorge , ferner 15 000 Kronen für ver¬
schiedene Zuwendungen ausgegeben , ein eigenes Spital
gegründet und erhalten und monatlich 500 Kronen für da»
Rote Kreuz ausgesetzt, und in der Versammlung wurde
beschlossen, auf jede Eintrittskarte einen Illprozenttgen
Zuschlag für Kriegsfürsorgezwecke zu erheben und dre
hierdurch erzielten Beträge nach Schluß ie»es Meetings
dem Ministerium des Innern zu überweisen. All diese
Maßnahmen begrüßte Exzellenz Graf Dominik Har¬
degg,  Präsident der Sektion für Pferdezucht ,m öster¬
reichischen Ackerbauministerium, auf das wärmste und
schilderte, nach der „All. Sport -Zeitung ". sehr der
Krieg die Bedeutung des Traberzuchtvereins für den Staat
dargetan habe. Er führte unter anderm aus : „Der Kul¬
turzweck, dem sich der Trabrenn -Verein in so hervorragen¬
der Weise widmet, habe jetzt Bedeutendes geleistet. Wir
in Oesterreich sind in der glücklichen Lage, nicht nur das
für unseren eigenen Bedarf nötige P se r dc m a t e r i a l
zu ziehen,  sondern auch unseren treuen Bundesgenossen
im Deutschen Reiche damit namhaft zur
Seite zu stehen.  Heute zeigt es sich aufs deutlichste,
daß die Tätigkeit des Trabrenn -Vereins eine Sache ist.
sie dem öffentlichen W o h l e dient.  Aber er muß
stark bleiben, denn wir haben nicht nur rückwärts, sondern
auch vorwärts zu schauen. Gar manche blühende alte
Zuchtstätte ist verwüstet — da gilt cs, wenn unsere Armee,
wie ich fest überzeugt bin . siegreich heimkehrt, wieder
aufzubauen, kräftig zusammenzustehen, um die Wunden
zu heilen. _ _

Vermischtes.
Wahrheit und Dichtung.

Ein Dichter aus dem Felde hatte kürzlich, der „Saar-
brücker Ztg." zufolge, die ihm Angegangenen Verse eines
jungen Mädchens wie folgt erwidert:
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An Annemarie!
O laß die Flammenzeichen ruhig rauchen.
Annemarie , und auch die Schwerter blitzen,
Laß Turckokatzen uns entaegenfauchen:
Du solltest lieber in die Küche flitzen,
Auch stricken Strümpfe und des Pulses Wärmer . ..
Doch mach die Dichter nicht um ihren Lorbeer ärmer!
Auch Würste magst du den Soldaten spenden,
Doch ring ' dir nie mehr Verse aus den Händen.

Annemarie tat das eine und ließ nicht das andere. Sie
antwortete:

Ich ließ die Flammenzeichen ruhig rauchen.
Und strickte Ohrenwärmer , Strümpfe , Stauchen,
Ließ auch die Schwerter nach Belieben blitzen,
Geduldig tät ' ich in der Küche sitzen,
Da buk ich fleißig diese leck'rige Torte.
Von Weihnachtskuchenmanche gute Sorte.
Vom Taschengelde kauft' ich Schokolade,
Und sende selbstgemachte Marmelade.
Erschmeichelte Zigarren von Papa
Und Würste, Kaffee, Tee von der Mama,
Drum schilt mich nicht, wenn ich zu diesen Spenden,
Auch Verse noch mir rang aus meinen Händen.

Damit war des Kriegers Herz bezwungen, wie folgende
Empfangsbestätigung beweist: >

Annemarie , du Mädchen ohnegleichen,
Annemarie , kein Lob kann dich erreichen;
O stricke, backe, schmeichle, dichte weiter
Zu Freud ' und Lust der Schützengrabenstreiter.

Winter in Südfrankreich.
In den letzten Tagen sind in ganz Südfrankreich äußerst

heftige Schneefälle zu verzeichnen gewesen. Die Garonne
ist über ihre Ufer getreten und hat namhafte Verheerungen
durch die Ueberschwemmung verursacht.

Eine dichte Schneedecke liegt über den Kantonen Var,
Seealpen und Unteralpen . Die Temperatur ist auf mehrere
Grad unter Null gesunken.

Caillaux ' angeblicher Schlangenbiß.
Wie aus St . Paulo in Brasilien noch bes-Näheren mit¬

geteilt wird , hat sich dort der ehemalige französische Mini¬
sterpräsident Caillaux zu Anfang des Jahres einige Tage
aufgehalten . Er besuchte in der Umgegend von St . Paulo
das berühmte Institut Butantan , das bekanntlich Schlan¬
gen der giftigsten und gefährlichsten Art der ganzen Welt
beherbergt: Caillaux wohnte hier einem Kampfe zwischen
zwei Schlangen bei und näherte sich in so unvorsichtiger
Weise den kämpfenden Tieren , daß er von einem sehr gif¬
tigen Reptil gebissen wurde. Der ehemalige Minister¬
präsident schwebte drei Tage lang in unmittelbarer Lebens¬
gefahr, und nur dem Umstande, daß er nach dem Biß sofort
ärztliche Hilfe erhielt, ist es zu verdanken, daß er am
Leben blieb.

Volkswirtschaftlicher Teil.
ScIMigtnlct siagang Mt MMkltnrAe».

Der Geschäftsberichtder Hypothekenbank in Hamburg
für das Jahr  1814 hebt zunächst hervor , daß der
Reingewinn des laufenden Jahres zuzüglich des Gewinn¬
vortrages 5 769 601.26 M. beträgt und die Verteilung einer
Dividende von 10 Proz . wie im Vorjahre gestatten würde.
Im Hinblick auf die Ereignisse erscheint aber eine besondere
Rückstellung geboten, und eS wird die Verteilung einer
Dividende  von 8 Proz . in Vorschlag gebracht.

In der ersten Hälfte des Jahres 1914 hielt die Stag¬
nation des Pfandbriefabsatzes an, und nur mit zurück¬
fließenden Hypotheken und freien Geldern war die Belei¬
hungstätigkeit möglich. Zwar zeigte der Geldmarkt gegen
das Vorjahr eine bedeutende Erleichterung , auch belebte
sich im Januar das Anlagegeschüft bei steigenden Kursen,
so daß schon die Wiederkehr der Absatzverhältnisse frühe¬
rer Jahre in greifbare Nähe gerückt schien. Allein wäh-
rend in den folgenden Monaten die Geldflüssigkeit weite:
zunahm und die Zinssätze sanken, trat ■auf dem Renten-

markt unter dem Druck politischer Vesorgniffe eine rück¬
läufige Kursbewegung ein, und so blieb der Pfanübrief-
verkauf zu Kursen, welche ermöglicht hätten, dem Grund¬
eigentum Hypothekenkapital zu günstigeren als den letzt¬
hin üblichen Bedingungen zur Verfügung zu stellen, nach
wie vor ausgeschlossen.

lieber den Einfluß des Krieges  auf die Ent¬
wicklung im zweiten Halbjahr besagt der Bericht: „Mit dem
Ausbruch des Krieges verschwanden alle Gedanken an Pfanb-
briefbewegung und Hypothekengewährung vor der großen
Frage , welche Wirkung die Erschütterung des Wirtschaftle¬
bens auf den Eingang der Hypothekenzinsen ausüben werde.
Der Oktober - Termin  brachte beruhigende Ge¬
wißheit.  Von dem Zinsen-Soll von 6 050 000.— M. wur¬
den 90 Proz . innerhalb der ersten vierzehn Tage und
über 1V2 Proz . in der Folgezeit bezahlt, so daß bei Aus¬
gabe des Berichts nur noch rund 145 000.— M. restieren.
welche sich auf 106 Schuldner verteilen . Dieses Ergebnis
durfte wohl befriedigen. Immerhin wollten wir bas Er¬
gebnis des Januar -Termins abwarten , ehe wir die Bi¬
lanz und Gewinn-Verteilung zur Beschlußfassung vorleg¬
ten. Wir können zu unserer Freude berichten, daß auch
die Januar - Zinsen befriedigend eingegan¬
gen sind,  und zwar in fast gleichem Verhältnis wie die
Oktober-Zinsen, und können hinzufügen , daß auch keines
der von uns beliehenen Grundstücke durch den Krieg
Schaden genommen hat. Ob und in welchem Umfange sich
diese Ausfälle in Verluste an Zinsen und Kapital ver¬
wandeln werden, läßt sich bei der Ungewißheit der Zu¬
kunft nicht Vorhersagen. Zunächst sind wir jedenfalls nicht
in der Lage, die gerichtlichen Schritte wie in Friedens-
zeiten zu betreiben und Reflektanten auf etwa notleidend
werdende Grundstücke zu finden. Eine besondere Rück¬
stellung scheint daher geboten. Indem wir solche auf
1000 000.— M. bemeffeü und dem Konto „Rücklage  für
Hypothekar-Ausfälle" überweisen, glauben wir , in dem
gebührenden Matze vorgesorgt zu haben.

Industrie.
Vereinigte Blei - «nd Zinnwerke G. m. b. H. in Köln.

Ueber den Zusammenschluß einer Reihe von Bleiwalz¬
werken unter Führung der Rheinisch - Nassau-
ischen Bergwerks - und Hütte » - A. - G. zwecks
Errichtung eines Zentral -Walzwerks berichtet die „Köln.
Volksztg.": Die Firmen Kölner Bleiwerk Jaeger u. Frie-
linghaus in Köln, Eschweiler Bergwerks -Verein in Esch-
weiler , Aachener Bleiwalzwerk F . Jos . Spies , G. m. b. H.
in Aachen, C. A. Lindgens in Köln, Fr . Schmidt u. Sohn
in Wesel, Bleiwerk Neumühl , Morian u. Co. in Hamborn-
Neumühl und die Gclsenkirchener Bleiwerke , G. m. b.H. in
Gelsenkirchen haben ihre Betriebe zu der neuen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung Vereinigte Blei - und
Zinnwerke  zusammengeschloffen und sich mit einer der
größten Bleihütten Deutschlands, der Rhetnisch-Nassau-
ischen Bergwerks - und Hütten - Aktiengesellschaft zu Stol-
berg, verbunden. Das „Zentral -Walzwerk" wird unmittel¬
bar im Anschluß an die Blethütte errichtet werden.

Die Vereinigten Blei - und Zinnwerke , G. m. b. H. in
Köln, verbleiben als solche nach der Errichtung des „Zen¬
tralwerkes " Mitglied der Deutschen Verkaufsstelle für ge¬
walzte und gepreßte Bleifabriktte , mit der darüber eine
Einigung erzielt worden ist. Die Vereinigten Blei - und
Zinnwcrke , G. m. b. H., werden jedoch nicht nur die Erzeug¬
nisse, welche die erwähnte Verkaufsstelle vertreibt , Her¬
stellen, sondern auch diejenigen besonderen Erzeugnisse,
welche die einzelnen Werke bisher für eigene Rechnung
hergestellt haben. Die neue Gesellschaft mit beschränkter
Haftung ist ursprünglich mit 750000 M. zur Errichtung des
neuen Zentral -Walzwerks gegründet worben, und zur Er¬
ledigung der Förmlichkeiten wurden der Inhaber der
Firma Kölner Vleiwerk Jäger u. Frielingbaus , Herr Vik¬
tor Jäger aus Köln, und Herr Math . Bock vom Aachener
Bleiwalzwerk F . Jos . Spies in Aachen mit der Geschäfts¬
führung betraut . Vis heute ist aber bereits das Grund¬
kapital der neuen Gesellschaft auf 3 160 000 M. erhöht
worden. ; 1

Marktberichte.
Wiesbaden. 28. Jan . Fruchtmarkt.  Preise für

50 Kg.: Heu 4.40- 5.20 M., Richtstroh 3.10—3.20 M., Krumm-

stroh 2.50 M. Es wurden angefahren 6 Wagen mit Heu
und 5 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M., 28. Jan . Schlechtst ehm «ritz
Auftrieb : 3 Ochsen, 2 Bullen . 135 Kühe, 773 Kälber, 202
Schafe, 1492 Schweine. Preise für 1 Zentner : Kälber:
feinste Mastkälber Lebendgewicht54—60 M., Schlachtgewicht
90—100 M., mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 46—52 M., Schlachtgewicht 77—86 M., geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 40—45 M.,
Schlachtgewicht 68—76 M. Schafe: Mastlämmer und Mast-
HLmmel Lebendgewicht46 M., Schlachtgewicht100 M., ge¬
ringere Masthämmel und Schafe Lebendgewicht 38—40 M.,
Schlachtgewicht 90—95 M. Schweine: vollfl. Schweine von
80—100 Kg. Lebendgewicht 67—69)4 M., Schlachtgewicht
84—86 M., vollfl. Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 66
bis 68 M., Schlachtgewicht 83—85 M., vollfl. von 100—120 Kg.
Lebendgewicht 67—69 M., Schlachtgewicht84—86 M., vollfl.
von 120—150 Kg. Lebendgewicht 67—69 M., Schlachtgewicht
84—86 M. — Marktverlauf : Kälber und Schafe ruhig , aus¬
verkauft: Schweine rege, Ueberstand.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

Wetterbericht.
s
•8

30 ,

Knans L
Langgasse 31— Taunusstr. 16.
MneziaJittt f . AuitnfllMB

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: —2 niedrigste Temperatur —18

Barometer: gestern 750,8 mm heute 754.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 30 . Januar r

Meist wolkig und trübe , einzelne Schneefälle, ein wenig
milder.

Niederschlagshöüe seit gestern: __
Weilburg . 0
Feldberg . . . . . . . 0
Neukirch . . . . . . . 1
Marburg . . . 0

Trier . . . . . . 1
Witzenhausen . . . . . 6
Schwarzenborn. l
Kassel . . . . . . . 1

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern 2.57 heute 2.44. Lahn¬
pegel: gestern2.00, heute 1.86.

Wasserstände vom .28. Jan .: Konstanz 2.88, Hüningen 1.16,
Kehl 2.30, Mannheim 3.36, Mainz 1.28, Bingen 2.20, Rhein¬
gau 2.75, Koblenz 2.90, Köln 3.15 Meter.

io Sonnenaufgang 7.49
uv. Januar Sonnenuntergang 4.38

Mondaufgang
Monduntergang

3.46
7.41

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Rtednerj  in Wiesbaden.

Verantwortlich siir den gesamten redaktionellen Teil:
HansSchneider: für  den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

MAk WM!
Krtegsroman von Gnido Kreutzer.

s27. Fortsetzung.) lNackdruck verboten .)
Joachim von Trengg hatte den ersten, der sich ihm ent¬

gegenstellte, nieöergeritten , den zweiten mit einem wohlge¬
zielten Hieb zu Boden geschlagen, holte aus , um auch den
nächsten, der halb von ihm abgewendet sich gegen zwei der
preußischen Reiter wehrte, abzutun. ^

Aber die Faust, die den Pallasch zum Hieb umkrampft,
sank plötzlich herab.

Joachim von Trengg hatte sich vorgebeugt und starrte
dem Korporal seitwärts in das finster entschlossene Gesicht.

Wo hatte er schon öie kühn geschwungene Linie dieses
Profils , wo hatte er schon diese großen blauen deutschen
Augen gesehen? Nicht lange konnte es her sein. Wenige
Tage erst. Irgendwann , irgendwo mal in einer Stunde,
die ihm so bedeutungsvoll geworden, daß er sie nicht wie¬
der vergessen hatte.

Aber wo — wo war das nur gewesen — Herrgott im
Himmel?! „ „ .

Und ehe ihm noch die jählings aufschießendcErkenntnis:
— „damals in „Bon repos" die schöne blonde Frau !' . . .
ehe ihm diese Erkenntnis noch zu voller Klarheit geworden,
hatte sich der Korporal schon mit brutalen Baionettstötzen
einen Weg gebahnt, gewann in mächtigem Sprung das
Dunkel des Waldes, ward aufgesogen von den schwarzen
Schatten der nächtlichen Forst.

Nur eine Minute konnte das alles gedauert haben.
Was von den Zuaven nicht tot oder verwundet dalag.
war dem Beispiel des Korporals gefolgt, hatte sich in die
bergende Forst geflüchtet, wohin ihnen die Dragoner nicht
folgen durften . Keiner, der unverwundet die Waffen ge¬
streckt hätte. . , .

Joachim von Trengg hielt schweratmend neben dem
Machangelbusch. . , .

Hinter ihm brummte einer seiner Leute zornig und
doch in gezwungener Anerkennung:

„Wenn sich von den Brüdern man heute alle so ge¬
schlagen hätten, wie die paar Lausekerls hier !"

Aber er achtete dessen nicht. Er sah noch immer vor
sich die schlanke kraftvolle Gestalt des Korvorals und w,e
der stumm und wortlos auf die Draaoner eindrang und
wie sein eigenwillig gezeichnetes Profil im fghlblaucn
Truglicht des Mondes scharf konturiert hervorsvrang.

Dieselbe rassige eigenwillige Profillinie war cs ge¬
wesen — dieselbe, wie damals im weichen wohligen Halb¬
licht der Diele, als die Herrin von „Bon revos" vor ihm
stand und ihn mit ihren schönen kühlen Augen anlächelte.

Sollte die Natur zwei so unktstmlich ähnliche Menschen

aus rein grotesker Laune heraus geschaffen haben? Be¬
stand zwischen ihnen nicht ein Zusammenhang — irgend¬
eine rätselhafte und doch logische Beziehung?

Was man so im Leben Zufall nannte — ob es so etwas
überhaupt gab? Ob nicht hinter allem der planvoll wal¬
tende Wille des Schicksals wirkte? m

Und wie er so den unruhig hin- und hertretenden Gaul
kurz im Zügel hielt und verloren den Blick senkte . . . da
sah er dicht neben dem Machangelbusch— da wo der alge¬
rische Korporal mit den großen blauen deutschen Augen
gestanden — ein Notizbuch liegen. Ein schlichtes abgegrif¬
fenes, durch ein Gummiband zusammengehaltenes Notiz¬
buch, wie es ähnlich Tausende von Soldaten trügen.

Sah es liegen und war in der nächsten Sekunde aus
dem Sattel geglitten und hielt das Buch in der Hand und
riß das Gummiband ab.

Ein noch nicht geschlossener Brief fiel ihm entgegen.
Die Aufschrift halb verwischt und doch noch lesbar:

Madame
Hanna Uttenried

Frrme „Bon repos" ,
chcz Weisiembourg

l'Alsace-Lorraine
Wahnsinn! Was las er nur da? Wieder bog er ssich

herunter . Hielt den Briefumschlag gegen bas Moudlicht.
Und doch— es war dieselbe Aufschrift. Es war derselbe
Name, den jene Frau trug , die er . . .

Lange starrte er öie Aufschrift an. Dann legte er —
fast zögernd — den Brief in bas Notizbuch zurück, schloß
es und schob es in seine Brusttasche. - -

Er war fest entschlossen, eine Möglichkeit zu suchen
und zu finden, um der Empfängerin den Brief zu über¬
mitteln.

Er sprang in den Sattel und schloß sich mrt seinen
Leuten der weiter vorgehenden deutschen Kavallerie an.

Erst nach vierundzwanzig Stunden stellten die
deutschen Reiter ihre Verfolgung am Fuße der Vogesen
ein, über die es Mac Mahon gelungen war . teilweise mit
Zuhilfenahme der Bahn seine Truppen hinüverzubringen
und am 8. August Saarburg zu erreichen, sich mit dem
5. französischen Korps, General de Failly , zu vereinigen
und nach Luneville abzuziehen. .

Damit hatte die 3. Kronprinzen -Armee aber vorläufig
die Fühlung mit dem Feinde vollkommen verloren und die
preußisch-württembergische Kavallerie fiel auf das eigene
Heer wieder zurück, um gemeinsam mit ihm weiter gegen
Nancy und über die Maas vorzustioßen.

Für Joachim von Trengg kamen jetzt eine Reihe leerer
Tage. Die 8. Armee schob sich langsam vorwärts , die
4. Kavallerie-Division Prinz Albrecht auf dem linken
Flügel immer weit voraus.

Leere Tage, da langsam — unmerklich fast — eine
Wandlung mit ihm vorging.

Seit ihn damals nach dem Tode des Vaters ein junges
Mädchen, an das er blindlings geglaubt, verraten hatte —
seit der Zeit war nie wieder eine Frau in sein Leben ge¬
treten. Fast herbe hatte er sich von jeder Möglichkeit einer
näheren Bekanntschaft zurückgezogen, wie sie sich ihm in
der Garnison und im Verkehr auf den umliegenden
Gütern oft genug geboten. Er mochte nicht mehr. Und
war auch die Enttäuschung von damals längst überwunden,
mit einem Achselzucken abgetan — er war seit der Zeit reif
und über seine jungen Jahre hinaus alt geworden.
Mochten öie Kameraden flirten und sich in lockende Träume
cinspinnen . . . für ihn existierte dies Problem nicht mehr.

Bis er die Gutherrin von „Mon repos" kennen lernte.
Damals hatte er gefühlt, wie unter dem ruhigen

klaren Blick ihrer Augen, unter dem leisen Lächeln ihrer
Lippen das Herz mit schnelleren Schlägen gegen die Brust
pochte. Aber der Gedanke, daß sie einen: andern gehörte,
daß er nie verlangend nach ihr würde die Hände aus¬
strecken dürfen, dieser Gedanke war stark genug gewesen,
während der letzten Tage das Gedächtnis an die schöne
Frau in den Hintergrund der Gedanken zu zwinaen. Und
nun war alles wieder ans Licht des Tages und der Er¬
innerung gerissen worden.

Er wehrte sich dagegen. Er erschien sich lächerlich,
unreif , sentimental . Er sagte sich immer und immer wieder:
— „sie ist verheiratet , sie ist mir unerreichbar !"

Und doch — die unruhige Sehnsucht ließ sich nicht
mehr zum Schweigen bringen.

Vielleicht machte das auch der Brief , den er da mit
dem Notizbuch auf der Wiesenschlänke gefunden und noch
immer in der Brusttasche herumschleppte.

Er gehörte ihm nicht: er besaß keinerlei Recht, ihn der
Empfängerin vorzuenthalten . Andererseits aber gab cs
keine Möglichkeit, das Schreiben im Augenblick nach „Bon
repos" gelangen zu lassen.

Und wenn er in diesen zwei Wochen— da die 3. Armee
sich langsam gegen Sedan vorschob — nachts in irgend¬
einem Schloß oder Bauernhaus lag oder als Offiziers¬
patrouille sich einen Weg ins unbekannte gefährliche
Dunkel tastete oder im hellen Sonnenlicht der wonnigen
Augusttage an der Spitze seines Zuges im behaglichen Ge¬
plauder mit dem Rittmeister von Straschkow die Chausseen
und Feldwege entlang trabte . . . immer ritt ein unheim¬
licher Gast ihm zur Seite.

Wie der eigene Schatten, den man nicht von sich tun
kann — wie ein unberufener unbarmherziger Mahne —■
wie ein schleichendes Fieber.

Was hatte dieser Zuaven -Korporal der Herrin von
„Bon repos" zu schreiben?!

lFortsetzung folgt .).
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Zaiser-Bilhelm-GebiiMaB-Speiiiie
A D. 3.—
Major von Bechthofen. Erbacher Str . 3 5.— Ji
Rittergutsbesitzer Meister 100.— Jl
Ingenieur Steinlein 5 — M
Louis Klett. bier 10.— Jl
®r . Mark 3.— Jl
Dr ! Albert Wcllner. Winkel sRbeingau) 5.— Ji
Hermann Röble. Schützenstr. 5 20.— Ji
Rubolf Hilger . Blumenstr . 3 100— Ji
A. X. 3.— Ji
Professor Dr . Levöe 10.— M
von Schemanskv 5.— Ji
M. W. 8.— Ji,
Schwester Elisabeth , 2.— Ji
Fräulein Sckulte-HeuthauS 12.— M
GeschwisterD. 5.— JI
Regierungssekrctar Gobel 10.— M
Irl . Retbe „ 5.— Ji
Pfarrer Schrater . Goetbestr. 9 10.— Ji
Frau M. W. 5.— Ji
Frau A. Billett 8.— Ji
Adolf Weibe, bier . Augustastr. 5 100.— Ji
Frau Frank . Schwarzer Bock 5.— Ji
Fräulein Koch 5.— JI
Frau E. W. 3.- Ji
Landgericktsdirektor Travers 10.— Ji
Frau Hoffman». Serrngartenstr . 18 3.— M
Rentner C. Elze, bier 5.— Ji
Oberst G. Castendnck, bier 80.— M
Fräulein Emilie Biermann , bier 10.— Ji
Ungenannt “ 3.— Ji
Fräulein von SÄmeling 4.— Ji
Hanvtmann Brunkow. verw. in Wies¬

baden, Frankfurter Str . 12
Kommissar Schaffer, bier
Gebeimer Baurat Winter
v . I.
Viktoria

10.— Ji
2.- Ji

20.— JI
2.— Ji

—.80 Ji

Es gingen bei unserem Verlage ein
Ueb ertrag : 888.80 Ji

Generalleutnant von Saß -Jaworski.
Viktoriastraße 8 30.— Ji

August Seidel , bier. Kellerstr. 11. 3. 3.— Ji
Julius Leister 5.— Ji
Frau von Latschrnoff 8.— Ji
w R 1.— Ji
S . 3.- Ji
N. N. 0.— Ji
Frau Stillgcr , Bleichstr. 41 1.— Ji
E K 1.— M
Karl ' Bernhard . Bleichstr 41 i .— Ji
Frau Decher. Scharnborststr. 44 1.— Ji
Otto Wenzel, hier 3.- ä
Geüeimrat Elze. Leberberg 7 20.— Jiy
Pfarrer Keßler. Niederbachbeim 8.— Ji
Quinta B vom Kgl. Gvmnasium 4.— Ji
Geb. Kommerzienrat Bartling , bier 80.— Ji
8. D. 1.— •«
Schwester Emmv 3.— Ji
Hch. Binbewald 6.— JI
Hüfner 1 — Ji
A. P . 20.— Ji
Herm. Rentschler. Kirchgaffe 74 10.— Ji
Helene Sanier , Kirchgaffe 74 10.— Ji
K. B. 3.- Ji
L. S . 2.— Ji
N. N. 8.— Ji
R. Peter 3.— Ji
Avotbeker Loy, Aöler-Avotbekc 20— Ji

Insgesamt : 777.50 Ji

888.50 .U

für$er)i|lepni|5»6t«tion Thor»
iHauptbahihH:

Frau Peterson
Rittergutsbesitzer Meister
Rentner Bald
A. X.
Frau Gebeimer Hofrat Fresenius
Fräulein Retbe

100.— Ji
100.— Ji
20.— Ji.
10.— Ji
10.— Ji
8.— Ji

245.— Ji

Uebertrag:
Frau E. W.
Professor Schneider
Pfarrer Müller . Wörsdorf
Professor Dr . Levbe
Schröter
Familie Kayser. Biebricher Str . 19
A. E. K.
Frau von Ingersleben . Bismarckring

A. D. ^
Maior von Bechthofen. Erbacher Str . 3
Frau Oberförster Müller
Berwaltungsger .-Direktor a. D. Hovve
H. H.
GeschwisterD.
G. F.
L. K.
Fräulein von Schmeling
R. R.
S . D.

245.— M
3.— Ji
5.— Ji

20 — Ji
10— Ji
5.— Ji

50.— M
30.— Ji
10.— Ji
5.— Ji

10.— JI
5.— Ji
5.— Ji

10.— Ji
3.— JI
5.— Ji

25.— JL
10— Ji
3.- ii

100.— Ji
3.— Ji

Insgesamt : 562.— 'Ji

für Knegsbeiirng pr Peschnssnng non
Snnitölchnnden uni)Unterftiûng ze-

siir SanitStäfjunöe:
St. P.
Professor Schneider, hier
Amtsgerichtsrat a. D. Schulze
Durch Frau von Rommel gesammelt

von den Damen des Kreidelstiftes
van Hoffs

20.— ;M
8.— Ji

20.— Ji

9.— Ji
1.- Ji

für dt»Solen Hnlbmond:
Julius Leister 10— ^Bon 3 Freundinnen der Türkensache 9.— JI
Dr . Marx , , , 5.— Ji
Rentner Karl Kayser. hier . Biebricher

Straße 19 „ ^ 50.— Ji
Bruno . Dora und Elise Kayser 10.— Ji
C. B. 3.- Ji
S 5.— JI
9t! R. 3.— Ji
Frau von Bergmann 20.— Ji
A t 5.— M
Frl . E. R. 3.- Ji
D. M. 5.— Ji
Frau H. 2.— Ji
Geb. Kommerzienrat Bartling , hier 500.— Jl
Rittergutsbesitzer Meister 100.— Jl
Poetschkc. Korvsstabsveterinär a. D. 20.— Jl
van Hoffs. 1 — Ji

Bis 27. Januar eingegangen: 751.— Jl

für Wh-Lchrinzen:

Bis 27. Januar eingegangen: 55.— Jl

F . R.
Uebertrag : 121.— Jl

6.— Jl

Bis 27. Januar cingegangen: 126-

für Lslimchen:
Jl

Uebertrag : 1336.— Jl
F . R. 5.— Ji
Herm. Konovka, Westenbstr. 37 5.— M

Bis 27. Januar cingegangen: 1346.— Jl

für dns Me Kreuz:
Uebertrag : 1481.70 JJ

van Hoffs m . „ 1 — Jf.
Hermann Konovka, Westenditr. 37 5.— Ji

Bis 27. Januar cingegangen: 1487.70 Jl

Kleine Anzeigen der Wiesbadener Aenesie Nnchrichien,
Zu vermieten

| Wohnungen. |

m 4 Zimmer, mb

5chlichtels1rcche1V
große 4-Zimmer -Wobnung z.
1. Avril 1915 zu vermieten
Räberes daselbst Erdgeschoß.

ud  3 Zimmer, uiu
Adclbcidktr. Htb.. 3 Zim.. Küche

n. Zubeb. auf gl. od. spät. z. vm.
Räb. Adelbeidstr. 93. 1. 5008

Adelbeidstr. 101.. Gtb.. 3 Zim. u.
Zubehör . Näh. Bdb. Part .bors

Dotzbeiiner Str . 98. Bdb.. schöne
3 Zim .. Küche. Keller kos. zu
verm Räb . 1. Stock l. 12064

Große , frdl . 3-Z.-Wobn. m. Gas,
evtl . m. Hausgarten , vrcisw . z.
vm. Räh . Feldstr. 8,1. 5089

Fran kenstr.13,Borderb.. 3-Zim-
Wobn. z. verm. Räb. Part . 50)7

Hrrmannstr . 4. Stb ., 8 Zim., K..
auch mit Stall od. kl. Werkst, z.
vm. Gas , Elektr., Tel. i. Hause.
Räb. Kock. Bdb. 1. 5049

Hermannstr . 17. 3 Zimmer u. K
sok. od. svät. zu vcrm. 5011

Karlttr 38. Mtb 1.. 3 Z u. K
al . ob «o. Räb . Bdb. 1. MS

Kleist«r .15. sch. 3-Z.-W..1.St .v.l
4. 15. N.Wiclandstr . l3,P .l.

Knausstr . 1, 3-Z.-W. sofort oder
1. Avril z. verm. Näh. Pt . I.kSM

Ncugasse 18. 2, 3-Zimm.- Wobn
event. mit Laden u. Entresol z.
verm. Räb. Korbladen 5013

2 Zimmer.
Adelbeidstr. Htb., 2Zim., Küchen.

Keller sofort zu vermieten.
Näh. Adelbeidstr. 93,1. 5014

Dobbcimer Str . 98. Mtb. u. v.
schöne 2 Zim.. Küche. K. los.

v. N Bdb. 1. St . l. U7ie
Dotzb.Ttr .l 01. 2Zim.,Küche. 5038

Dotzbeimer Str . 105. mod. 2-3 .-
Wobn. t. Mtb , u. Stb . billig
zu vermieten. 12074

Dotzbeimer Str . 121, sch. 2-Z.-W.
fuf. Näh. bei Güttler . 5050

Dotzb. Str . 169. 2-Z.-W. ,u vm

Eckernfördestr. 5. Htb.. 2-Z.-W,
auf sof. ob. svät. zu vm.

Platter Str . 8. 8 Zim .. Küche. K.
u.Mans.,Telef .v. 1. Avril . 5003

Rinientbaler Str . 9, Stb .. 8.-3 .«
W kok. zu vm. N. Bdb. 1. r.

_ 12019
Niimcrberg6.2 Z.u.K.z.vermMi
Sckarnborftstr . 19. Hth.. 2 Zim.,

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim Hausmeister . 8053

Sedanüraße 1. 2 Zimmer und
Küche per l . Avril . b. 7461

Grabenstr .30. 2Zim ., Küche. 5037

Karlitr . 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W.
im Abschl. kos. ob. sv. N. B .̂ .

Kelleritr . 3,2 Z. u. K. N. P . I3Sii

Kellerstr . 10, Mans.-Wobn., 2 Z.
u . K. auf 1. Avril z. verm. Näb.
1. Stock links. 804«

Sedanstr . 3. sch.gr .Mans.' W..2Z.
n.K.sof.od.sv.z.vm.Näb.Pt . oout

Walramkt.7,l .l.,2-Z.-W.Htb. »321
Walramür . 12. Htb., sch. 2-Z.-W.

300 Mk.. per 1. Avril , b.7474

2 Zimmer u. Klicke. Sinterb ..
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb Aorkstraße 29 3 l^Grober.

Zimmermannktr . 10. Stb .. 2 Z.
u. K ank al. od kväter. 12288

Schöne große 2-3im .-Wobn.
zum 1. 4. zu verm. Näb. Bier¬
stadt. Wilbclmstr . 20. i33-** 3

1 Zimmer.
Dotzb.Str . 169.1gr.Z..K.u.K. 5027
FcldNraße 1,1 . Mans .-Wobnum
sofort zu vermieten. 5062
Helenenstr. 11, Htb.Z.u.K. f3353
Hellmundstr.31,V.,1 Ms.o.P . b750«
1- und 2-Zimmer -Wohnilng so¬

fort z» verm. Näh. Jägerttr . 6
bei Heymann. 5043

Moritzst. 47. M.D.. 1 Z. u. K. 5O01
N-ttclbeckltr. 15. 1 Z.-W. 5057
Riehlür . 13. Htb.. 1Z . u.K. 12 M..

sof. od. spät. Näb. Htb. P . 5052
Sckulgasse 5. . kl. Mansarden»

Wohnung zu verm. 5041
Steinaassc 16, Dackwohn., 1 und

2 Zimmer , zu verm. f.3248

j Möbl. Zimmer□
Anktäud. Mädchen k. Schläfst,

erhalten b. alleinstehender Frau.
Adlerstraße 42, P . f 3375

öoebenstrasie 32, 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermiete».

Schön möbl. Zimmer m. Ofen f.
20 M. m. Kaffeea. sof. z. verm.
Guffav-Adolf-Str . 6,3.1. *8974

Möbl . Zimmer
zu verm. per sofort oder ivätcr.
Moritzstraße 7. 3. 12387

Läden. _ 1
Gangbar . Revarat .-Schubladen

m. u. ob». Wohn. z. Apr. z. vm
Näh. Grabenstr . 30. f3383

ArbeitSoml WieSbnSen.
Sck«Totzheimrr. a.Schwalbachcr Sir.
Gclchäftsftunden von 8—1 und
3—6 llbr . Sonntags 10—1 Ilbr.

Telephon Nr. 57S, B74«. 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Mannt . Personal:

1 Gärtner für Gemüse.
2 Eisendreber.
3 Bauschlosser.
3 Maschinenschlosser.
8 Werkzeugschlosser.
1 Heizer.
2 Hilfsmontcure.
3 Elektromonteure.
2 Spengler u. Installateure.
2 Kesselschmiede.
6 Schuhmacher.
2 Friseure und Barbiere.
3 Sausburschen mit Zeugn.
2 Fuhrleute.

Kaukm. Personal:
Männlich:

1 Kontorist für Druckerei.
1 Kontor, f. Fabrik , fl. Rechn.
1 Buchhalter für Weinhandlg.
1 Buchhalter für Fabrik.
1 Korrespondent.
1 Verkäufer für Kolonialw..

Glas , Porzellan.
2 Erved. f. Kurzw. engros.

Weiblick:
1 Kontoristin für Statistik.
1 Buchhalterin f. Konfektion.
2 Verkäuferinnen für Delikat,

u. Kolonialwaren.
HauS-Perlonal:

1 Kinbervflegerin.
2 Kindersräulein.
4 Alleinmädchcn, kochen.
5 junge Köchinnen.

Gatt- und Schankw.-Pcrlonal:
Männlich:

1 junger Rettaurantkellner.
2 Saalkellner.
1 selbständiger Koch.
1 Pensionsdiener.
4 Silbervutzer.
3 Küchenburschen.
5 Hotcldiencr. , ^
2 Hausburschen für Rest.
3 Listjungen.
3 Kellner-Lebrlinge.

Weiblich:
2 Büfettfräulein.
1 Serviermädchen.
8 ' Zimmermädchen.
1 Waschmädchen.
5 Köchinnen.
2 Kalte Mamsell

12 Küchenmädchen._

Männliche.
Stadtkund .. zuverl. Fuhrmann

gesucht. Scdanstraße 5. f.3379
Elektroteckniker-Lchrling

gesucht. M. Commischau.,,
f.33Sl Schwalbacker Str . 44.

Kötlner-Lehrlinn
flCB. Vergütung gesucht, f.3345

Job . Koppe. Gärtnerei . u
Wiesbaden, „Unter den Eicken.

WeidUche.
Zum 1. Februar wirb jüngeresSInfmartefrüulein
mit guten Zeugnissen gewünscht.
Vorzustellen nachm. 4—6 Ubr.
Adolfsallee 4. 2. Et. *8981

Sauberes , junges Zimmcr-
mädcken. welch, serv. u. etwas
nähen kann, für Ans. Februar
gesucht. Stadtküche Christians.
Rbeinstraße 62. f3374

Steilen suchen;
M gucken von auswärts sucht
Llllllllllkll Stxssung als Allein-

mädckcn. Näh. Mädchcnbcim,
Friedrichstraße 23. *8982

Kaufgesiich#
Gut erb. Geige f. Anfänger zu

kauf. gef. Off. m. Preis u.Br . 29
a. Fil . Bismarckring 29. b.7512

Zu verkaufen
Bersch. Betten 25-40M.. Klcider-
schränke 10-25M..Waschkommod..
Schreibtisch. Sekretär . Vertiko,
komvl. Kückcneinrichtung 28 M.,
versch. Tische, einz. Matratzen.
Tr .- Spiegel , Eicken-Büfett , bill.
z. verk. Frankenstr . 8, 1. b7510
Gut erb. Konfirmandenkl .schwz..
1 Paar Zchaftenktiesclbill. z. vk.
Näh. Aölerstr . l3 . H.l .St . f.3371

Bobrmasch.. Bobrickraubstock
sPionieri , Herd . Okenn.K.-Bade-
ofcn. Rheing .Str .l4 .P .l. b.7513

Grosse Hirn
herrscht jetzt nach

getragenen

Wersoldie zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nadiriditen anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grossen Erfolg.

gB1111  P JLi
2 k»8 -GaSmotor

sehr bill. zu yk. M. Commischau.
Schwalbacker Str . 44. f.3380

1Ottomane ,verstellt'., IKüchen
sckrank bill ' g. Hochstättenstr. 10,
3. Stock. Loos. f-3382

Verschiedene;

Abbruch
Moritzstr. 4.
Gut erhaltene Fenster , Türen.

Treppen, eine komplette Hei-
zungsanlagc. vaff. kür Treib-
bausanlagc , ein komvl. Lastaus¬
zug. Tragfähigkeit 800 Kn., ein
eisernes Geländer, eiserne Trä¬
ger. alte Backsteine billig abzu¬
geben. Näb. Adolf Tröster.
Tiesbau-Untcrnchmcr. Eltvillcr
Straße 17. Tel . 3672. « r.7208

UüentlfeltiicheAblüiiegelegenheit
für Bauschutt, Erde. Steine.
Asche rc. an der Fricdcnstraßc.

Nah. Hofspediteur L. Netten-
mayer. *8977

Fußhodenöl, Maschinenöl,
gekochtes Leinöl. 169

Carl Ziss . Grabenstr . 30.

Schneiderin cmvf. f. i. Jack.»
Kost.. Kinderkleid.. Knabenanz..
Neberz. in u. auß. d. H. Fr.
Tbierfelber , Dotzb. Str .114. Ptz

kann jeder in 10 Tagen gänr-
lick beseitigen. Auskunft kosten¬
los gegen Rückmarke. Frl . E.
Loesstn. Berlin N. 65. *3̂ »

Prima

Pferde- Äfc,
fleisch

sowie schöne Servclat - u. Mett¬
wurst fürs Feld. 103

Hugo Kctzler,
Hellmundstraße 22.

Gesunde Zwiebeln, gelbe Rüben
bill. pfundweise abzugcb.. Lenz,
Noonstrabe 5, 2. b.7373

Herzliche Bitte!
Wer würde alleinsteb. Herrn in

sein.5jäbr .ProzeffeumM.250 000.
welcker in 4 Wocken zweifellos zu
seinen Gunsten ausgcbt, mit nur
50—100 M. gegen reich!. Rück¬
erstattung unterstützen, zur Ver¬
meidung eines verlustreich. Ver¬
gleichs. Äkteneinsicktnabme jeder¬
zeit gestattet.Zuschr.u. A. 720 an
die Geschäftsstelled. Bl. *8983

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11. Manritiusstraße 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Lmschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten - Mietgesuche-
Zu verkaufen — Kaufgesucke— Stellen finden—Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkl — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstiicksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
rin Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinlerate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellcnvermittelunos-
Büros . Ältbändlern . Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartzgc In-
serate werden als Geschäftsinserate betrachtetn. mit 2ÜPf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berewnet.

Offerten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf . crtra.



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichte« Freitag , 29. Januar 1915

Walhalla r Buntes Theater.
Samstag , den 30 . Januar , abends 8 Uhr , Sonntag , den 31 . Januar , nachmittags ß Uhr und abends 8 Uhr:

Drei Abschiedsvorstellungen des hoehinteressant .KunstlerProgramms.
Ab tfg °i?oh 9;be ends fu bhr: ar ’ Vollständig neuer Spielplan , ‘

9 sensationelle Schlager I
Preise der Plätze : 0.30 M., 0.50 M„ 1 M. 197/4

ttSnigliche Schauspiele.
Freitag , 29. Januar , abends 7 Uhr:
LS. Vorstellung. Abonnement B.

Neu etnstubtert:
Wie die Alten fungen.

Lustspiel in vier Akten von Karl
Niemann.

Fürst Leopold von Anhalt-
Deflau Herr Zollt»

klnnaliese, die Fürstin
Frl . Etchclshcim

Erbprinz Gustav Herr Albert
Prinz Moritz Frl . Reimer»
Christian Herre, Brauherr und

ViertclSmeister Herr EhrcnS
Christian, Pfarrer in Wörlitz,

Herr Deuffen
Sophia , Frl . Gauby
Eleonore, Frau Doppelbauer

(seine Kinder)
Herre» Bater Herr Kober
Johann Ludwig Melde, Regt-

mentSfeldschecr Herr Herrmann
Woche, Wirt zum Löwen

Herr Lehrman«
MohS, Kammerdiener de» Erb¬

prinzen Herr Schwab
WachSmuth, RatSdtener

Herr Andriano
Hanne, Hökerin Frau Lip»ki a. G.
Würdig, Herr Becker
Kreuzberg, Herr Maschek
Peter», . Herr Rchkopf

(ViertelSmeistcr)
Schlabach, Herr Carl
Schabe, Herr Legal
LIppold, ( Herr Mathe»
Graul , Herr Wutschel

(Ratsherren)
Offiziere Herren Schneeweiß,

Schmidt
Lakaien Herren Spieß, Rcmstcdt,

Preuß
Ein Schullehrer Herr Schuh
Ein Leineweber Herr Deutsch
Ein Knecht Herre» Herr Schöfcr
Ein Mann Herr Baumann
Frauen Damen Koller, Mühl-

dorfer, Baumann
Ort der Handlung: Dessau.

Zeit: 1730.
Spielleitung : Herr Legal.

Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schineric-OVer-Jnspektor Schleim. —
Kostümliche Einrichtung: Herr Gar-

derobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 10 Uhr.

EamStag, »0., Ab. D: Der Svan-
gcliman«.

Sonnatg , »1., Ab. A: Lovengrin.
(Anfang « Uhr.)

Montag, 1. Februar , Ab. D: Tyge»
und sei» Ring.

Residenz.Theater.
Freitag , L0. Januar , abend» 8 Uhr:

(Kleine Preise.)
11. BolkS-Borftellung.

Rösselsprung.
Lustspiel ln 8 Aufzügen von Earl

Rößler.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Margarethe von Muggcnhof
Else Hermann

Sophie von Klonack Frida Salder«
Bankier Maximilian Desolb

Friedrich Beug
Professor Friese, Bildhauer

Rnd. Miltner -Schönau
Dr . Robert von Widcnmayer

Rudolf Bartak
Fürst Palischeksky

Hermann Nesselträgcr
Gustav von Muggenhof

Feodor Brühl
Eugen Scllnitz Nicolau» Bauer
Rittmeister Drasse Willy Ziegler
Astcstor Steinbach Herm. Hom
Seine Frau Margar . Glaeser
Miß Grace Stratton

Theodora Porst
Eine spanische Dame Marga Krone
Der Klubsekrctllr

Max Deutschlünder
Kaspar, Diener Georg Bierbach
Frau Bocl, Modistin Luise Delosea

Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 80.: Als ich noch im
Flügelkleide.

Sonntag , 31., nachm. 3.30 Uhr: Die
Barbaren . (Halbe Preise.) —
Abend» 7 Uhr: Sturmidyll.

Nurthealer.
Freitag , 2V. Januar , abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Mustkalische Leitung: Wenzel Ra-
Heck, ehem. Mustkmeisterder k. u. k.

OesterreichischenKriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

Tägl . abd». 8 Uhr: BuaieS Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Main».

Freitag , 2g. Januar : Aida.

Neues Theater Frankfurt a. M
Freitag , 2g. Januar , abend» 8 Uhr:

Di« fünf Frankfurter.

Stadttheater Sana» a. M.
Freitag , 2g. Januar , abend» 8 Uhr

Di« spanisch« Fliege.

Großh. Soktbeater Mannheim.
Krettag, 29. Januar , abend» 7 Uhr:

Der Traum «in Lebe».

Großh Hoitbeater Karlsruhe.
Freitag , 29. Januar , abend» 7 Uhr:
Wallcustei«. — WallensteiuS Tot.

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Verfcehrsburean.)
Samstag , 30 . Januar:

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnemente -Konzert

Städtisdies Kurordiester.

Großh. Hoitbeater Darmltadt
Freitag , 29. Januar , abend»: 7 Uhr:

D»S Early». ' v

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.

Israelitische
Svnaaoae

Gottesdienst in
Freitag:
Sabbath;

Gottesdienst
Wochentage:

KuliuSaemeinde.
: Michelsbera.
der Hanpisynagoge:

abend» ö.lö Uhr
morgen» 9.00 Uhr

nachmittag» 3.00 Uhr
abend» 6.05 Uhr

im Gemeiudesaal:
morgen» 8.00 Uhr

abends 5.15 Uhr

Alt-Israel . Kultusaemeinde.
Synagoge: Friedrtchstr. 33.

abends 4.45 Uhr
morgens 8.45 Uhr
Bortrag 10.30 Uhr

Jugeudgottesdienst
nachmittags 2.15 Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 6.05 Uhr

morgens 7.80 Uhr
abends 4.45 Uhr

Freitag
Sabbath:

Wochentage:

Talmud Thora-Verein WieSb.
Nerostrabe 18,

Sabbath-Eingang 4.45 Uhr
Morgen » 8.80 Uhr
Mustas 0.30 Uhr
Schiur u. Mincha 4.45 Uhr
Ausgang 6.05 Uhr

Wochentage: morgen» 7̂ 0 Uhr
Mincha u. Schiur ö.gO UHr
Maarif 6.05 Uhr

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenfhal
Kirehgasse 39.

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen wie:

ttognak,
Rum,
5lrrak »sw.

empfehlen wir als Feldpost, wie
auch zum Beipacken. 155

Wilhelm Wesleiibergcr
G. m. b. H. Wiesbaden

Branntwein-, Likör-,Weinbanbl.
Sckiulberg8. Telefon 4285.

Gartenkies
b‘au -T»eia *en B?47

iraditv. unvergängliche Farbe
etonkies und Manersand billigst.

Off. nebst Muster zu Diensten.

Laurenburg a . d . Lahn.

Verwendet
..Kreta -Pfennig"

Marken
«d Brietet Barten imt

H D

Wer einmal probiert
Kommt stets Mieder!!!!
Rind- u. Ochsensteisch. DA

nur juna u. zart Pfd. OU Pf.
Süfte u. Roastbeef Pfd. 66 Pf.
Pa. Kalbfleisch von

40 schm. Mast- und
Landkälbern Pfd. 66- 65 Pf.

Kalbsbrustu. Rieren-
bratcn . . Pfd. nur 60 Pf.

Kalbskeuleo. Knochen Pfd. 1M.
Hammel- u. Schweinebraten

größte Auswahl
Stets frisch.Hacksteisch Pfd. 70 Pf.
Pa. Fleisch- u. Mettwurst

Pfd. 80 Pf.
Hausm. geräuch. Preßkopf
f3384 Pfd. 96 Pf.

Metzgerei Hirsch
6s Schwalbacher5tr. 6s.

Grotzer

Meii -fleifitnierliif
ARindfleisch ohne Unter-

schied der Stücke nur -
Hüfte u. Roastbraten

Pfd. auch nur . . . .
Hackfleisch stets frisch .
Kalbfleisch von Mast- und

Land-Kälbern 7ft RH
Pfd. nur . - und

Spezialität : Gerollter 7»
Nierenbraten nur . io

70^,

A
19018Metzgerei

Anton Ziefer
17 vleichstratze 17

Gasthaus zum Mainzer Hof.
heute Zreitag Metzelsnppe

wozu ireunblichst-inladet ^ m

Zer Lailittvirt in Wau
zettschrlst für Landwlrtsüiast, Weinbau,
GenaffenschastZwesen und Hauswirtschait
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle vierzehn Tage während des Krieges.
= Garantierte Auflage 22 000 . =
KolonelzeileM. 0.30, ReklamezeileM. 1.50

«ne %mm  SÄÄ
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 4. Februar erscheinende
Nummer, bitten wir sofort aufzugeben.

Del Laidmirl in Nnssa»,Anzeigenndteilung.

Bekanntmachung über die Höchstpreise
für ttleie.

Vom 19. Dezember 1914.
Der Buudesrat bat auf Grund des 8 5 des Gesetzes, be¬

treffend Höchstpreise, vom4. August 1914(Ncichs-Gesetzbl. S. 389)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
lReichs-Gesetzbl. S. 5161 folgende Verordnung erlassen:

8 1. Der Preis für den Doppelzentner Roggen- ober
Weizcnkleie darf beim Verkaufe durch den Hersteller dreizehn
Mark nicht übersteigen. tDem Hersteller siebt ieber gleich, der Kleie verkauft, ohne
sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßigmit dem An- und
Verkauf von Kleie befaßt zu haben.

8 2. Der Preis für den Doppelzentner inländischer Rog¬
gen- ' oder Weizenkleie darf bei Wciterverkäuiernfünfzehn Mark
nicht übersteigen. ^ c , _8 3. Bei Verkäufen von Kleie (88 1 und 2) von zehn Dop¬
pelzentner oder weniger darf der Preis fünfzehn Mark fünfzig
Pfennig nicht übersteigen. . „8 4. Als Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die-ge¬
samte Ausbeute bei der Vermablung von Roggen ober Weizen,
die nicht als backfäbiaes Mehl verkauft wird: Futtermehle. Boll-
meble. Grießkleic und dergleichen sind cingeschlossen.

8 5. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack., Für
leibeiveise Ueberlassung der Säcke darf eine Sackleibaebübr bis zu
zehn Pfennig für den Doppelzentner berechnet werden. . Werden
die Säcke mitverkauft, so darf der Preis für den Sack nicht mehr
als eine Mark zwanzig Pfennig betragen. Ter Reichskanzler
kann die Sackleibgebübr und den Sackvreis ändern. Bei Rück¬
kauf der Säcke darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs- und
dem Rückkaufspreise den Satz der Sackleibgebübr nick» uber-
ftC,0 $ie Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang: wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom Hundert
Jahreszinsen Uber Reichsbankbiskont btnzugeschlagen werden.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang; wird
Transports, der Fracht, Kommissions., VermittelungS- und
ähnliche Gebühren sowie alle Arten von Aufwendungen und
Handelsgewinne irgendwelcher Art ein.

8 6. Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914 in
Kraft. Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt deS Außerkraft¬
tretens.

Berlin, den 19. Dezember 1914. 127
Der Stellvertreter des Reickiskanzlers. Delbrück.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Maurltlusstr . 12.

Mein Modeheft für Konfirmationskleider mit
Abbildungen der neuesten und ansprechendsten
Macharten wird nebst Beschreibung federn Käufer
unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.
226/2

Wiesbadener Straßenbahn.
Am 1. Februar SS. IS . werben Schüler-,.Wochenkarten" für

die Strecke Wartturm-Bismarckring zu 96 Pfg. eingefübrt.
Wiesbaden, den 28. Januar 1915. 191

_ Die Betriebsverwaltung.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 2. Februar bS. Js .. vormittags soll in dem

Stadtwaldc „Pfaffenborn 56" bas nachstebenb bezeichnete Gehölz
versteigert werden:

1. ca. 190 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
2. 2700 Buchcn-Wellen.
Krcöitbewilliguna bis zum 1. September ds. Js.
Das Holz lagert an guter Abfahrt am festen Weg.
Zusammenkunft vormittags 11N Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den 27. Januar 1915. 211/38

_ Der Magistrat.

Stammholzversteigerung.
Freitag, den 5. Februar, vormittags 11 Uhr kommen im hies

figen Gemeindcwald, Distr, Dickficht 14a,
22 Eichen-Stämmö von 28.23 Festmeter.

8 Raummeter Schichtnutzholz.
Distr. Michers: 6 Fichten-Stämme Von 6,94 Festmeter
zur Versteigerung.

Wcllrabcnstein, den 27. Januar 1915.
_ Der Bürgermeister. I . V.: Kabesch.

Bekanntmachung.
Alle Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom Militär«

dienst wegen häuslicher Verhältnis,e sind bei dem Zioilvorsitzen.
den der Ersatzkommission fPolizeidirektion) einzureichen.

Wiesbaden, den 15. Januar 1915. 124
Der Poliret-Prästbent: von S chen ck.

MksWtlg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme be.

dem Hinscheidcn meines unvergeßlichenMannes
unseres treusoracnden Vaters,Schwiegervaters,Groß-,
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Kugust Mack
sowie für die zahlreichen Blumen- und Kranzspenden
sagen wir allen Verwandten und Bekannten innigen
Dank. Ganz besonderen Dank dem Kriegerverein
„Germania-Alemannia", dem„Wiesbadener Kellner-
Lerein", dem „Katbol. Männer-Verein , dem „Gast-
wirtc-Veretn", dem „Krieger» und Militär-Verein
für bas ehrenvolle Grabaeleite und dem„Quartett-
Verein" für den erbebenden Gesang.

Im Namen der trauernden Hinterhliehenen:
Maria Mack Wwe.Frau

Wiesbaden. 29. Januar 1915. f.8385

Mnfterungen im̂ omilienftonö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 23. Januar : Taglöhner Andreas Harri, 69 I . Pri-
vatiere Minna Kunde. 64 I . Rentner Alexander Koenemann.
80 I . Witwe Wilhelmine Pobehl. aeb. Wolfgramm, 68 I . —
Am 24. Januar : Ehefrau Elisabeth Ramminger. geh. Oehlhof,
50 I . Privatier Wilhelm Pfeil. 74 I . Konsul a. D. Hugo
Valentincr. 83 I . Gastwirt August Mack. 68 I . Ehefrau
Barbara Petri, geh. Wagner. 72 I . Uhrmacher Gustav Seih.
66 I . — Am 25. Januar : Ehefrau Helene Blum. geh. Krums-
darf, 60 I . SchuhmachermeisterMatthäus Sulzbach. 67 I.
Witwe Julie Bäcker, geh. Kißling. 78 I . — Am 26. Januar:
Anna Müller, 1 I . Franz Seel. 1 9 . Rechtsanwalt Daniel
L Hantower. 74 I . Witwe Emilie « ratz, geh. Armalk. öS &
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